op 


Beytraͤge 


deutſchen Gloſſarien 


von 


Fuͤrſtl. Oranien⸗Naſſauiſchem Regierungsraih zu Dillenburg. 


Marburg, 
in der neuen academiſchen Buch handlung 1798. 


Vorrede. 


B. Durchleſung der zahlreichen Urkunden 
des hieſigen Archivs kam mir manches Wort 
aus unſerer vaterlaͤndiſchen Sprache des vier⸗ 
zehnten und fuͤnfzehnten Jahrhunderts vor, 
deſſen Erklaͤrung ich in unſeren beſten Gloſſa⸗ 
rien vergeblich ſuchte, oder doch nur unvoll⸗ 
fländig fand. Von mehreren Woͤrtern wird 
ihre damalige Bedeutung nur unbeſtimmt an⸗ 
gegeben. Nicht immer finden ſich den beige⸗ 
fuͤgten Erklaͤrungen vollkommen beweiſende 
Stellen des Sprachgebrauchs untergelegt. Die’ 
ſes veranlaßte mich, diejenigen Woͤrter, wel⸗ 
che in den Gloſſarien ganz fehlen, oder mir 
doch einen jener Maͤngel zu haben ſcheinen, 
aufzuzeichnen, und die Stellen der Urkunden, 
in denen ſie in der angegebenen Bedeutung 
vorkommen, aus zugs weiſe beizufügen. So ent, 
ſtand gegenwartige kleine Sammlung. Sie 

ü ſollte 


Vorrede. 


ſollte als Anhang meinen Miscellaneen zur 
Diplomatik und Geſchichte beigedruckt werden. 
Waͤhrend des Abdrucks fand der Verleger gut, 
ſie ſtatt deſſen unter einem beſonderen Titel 
berauszugeben. Dieſer Umſtand hat das Ver⸗ 
ſehen veranlaßt, daß in den Mis cellaneen ſich 
auf das angehaͤngte kleine Gloſſarium bezogen 
wird, welches nun erſt erſcheint. 


Wenn Kenner unſerer älteren Sprache 
nur wenig ganz neues in diefen Beiträgen 
finden, fo werden doch daraus einige Sup⸗ 
plemente zu den vorhandenen Gloffarien zu 
entnehmen ſeyn, und bei der kuͤnftigen Bear⸗ 
beitung eines neuen Gloſſariums, oder der 
angekündigten verbeſſerten Ausgabe des Halt⸗ 
auſiſchen wird davon hin und wieder Gebrauch 
gemacht werden koͤnnen. 


Nach⸗ 


Nachſchrift des Verlegers. 


N. dem Wilen des Herrn Verfaſſers fol 
te dieſes Baͤndchen, das jetzt beſonders abge⸗ 
druckt erſcheint, dem bereits unter dem Titel 
Miſcellaneen aus der Diplomatit und 
Geſchichte erſchienenen Werke beygefuͤgt wer⸗ 
den. In dieſer Abſicht erhielt ich auch 
von ihm das Manuſcript ſowohl zu den 
Miſcellaneen als zu dieſem Gloſſarium zu 
gleicher Zelt. Wegen der Meßarbeiten, die 
ſich damals ſchon gar ſehr angehaͤuft hat⸗ 
ten, konnte ich aber ohnmoͤglich hinlaͤngliche 
Zeit gewinnen, ſolches genugſam zu uͤberrech⸗ 
nen, und gab es daher in meine Druckerey, 
mit dem Bedeuten, es zur Meſſe zu foͤrdern. 
Dieſe aber uͤbereilte mich, ohne daß das Werk, 
trotz aller angewandten Muͤhe, ganz geendigt 
werden konnte. Es blieb mir, um ſo mehr, 
da ſchon der größte Theil deſſelben abgedruckt 

war, 


Nachſchrift des Verlegers. 


war, nichts weiter uͤbrig, um von dem bes 
reits fertig gewordenen doch Gebrauch machen 
zu koͤnnen, als abzubrechen, und das wirklich 
fertige, das zu allem Glick ein Ganzes aus ⸗ 
machte, als einen beſondern Band nach Leip⸗ 
zig zur Meſſe zu bringen. 


Ich kann, wie ich mir ſchmeichle, wegen 
dieſes Verfahrens um ſo gewiſſer auf Nach⸗ 
ſicht und Entſchuldigung rechnen, da dieſe 
Beytraͤge zu den deutſchen Gloſſarien wirklich 
ein für ſich beſtehendes Werkchen ausmachen, 
und es doch der Willkuͤhr des Kaͤufers nun 
üherlaffen bleibt, eines ohne das andere ſich 
anzukaufen. Marburg, den 24 Jul. 1798. 


— — 


Beyrräge 


Beyiräge 
zu den 


deutſchen Gloſſarien. 


* 


A. 


Bir die unter einem andern Heren woh⸗ 
nende Leibeigene, wegen ihrer Abſtammung 
von einer leibeigenen Mutter, an ſich ziehen. 
„Item alle Inkomennuwe Lude, die ſich ſetzent 
in der Graſchaft van Wiede ſoͤllent des Gra- 
uen zu Wiede ſin vnd bliuen, ſy en werden eme 
dan affgebuſempt als Recht iſt.“ Weistum 
über die Grafſch. Wied 1480. 14 Jun. 

Abguden, abguthen, ausguthen, wegen eines 
Anſpruchs auf ein Guth abfinden. „Alſo als — 
Engelbrecht Greve zu Naſſauwe — ons Margre⸗ 
then“ (feine Tochter), — in Medegaben geben 
hait tzu hillichsgude — 7000 gulden — vnd 
ons — damit — vfer der graefſcafft van Naſ⸗ 
ſow — vfgefaft vnd vßgeguedt — hait ꝛc“ in 
einer Urk. der Gr. Margrethen von Naſſau, 
verm. Gr. von Sayn. 1435. 24. Nov. „abge⸗ 

i A 2 gudet / 


fu 
guder” in dem Verzichtbrief Gr. Philipps von 
Waldeck und feiner Gemalin Johanne von Naſ⸗ 
ſau 1464. 16. Oet. 

Ablegen, vor Gericht vertreten, von rechtlicher 
Anſprache befreien. „Ich Henrich von Schon⸗ 
rodde — beken — fo waz anſprachen myne — 
frawen und Ir erben da von antraͤffet zuͤſchen 
hy und fente Bartholomeus tage daz ich Ir da 
Rechtliche anſprache abe legen fal. 1356, die 

B. Luce evang. 

Abſchlagen, auf Abſchlag annehmen und anrech⸗ 
nen. Doher das adject, abſchlaͤglich. K. Carl IV. 
weiſet Joh. und Phil. von Falkenſtein fuͤr eine 
ihnen ſchuldige Summe, Zoll und Geleit zu 
Butzbach an, mit dem Zuſatz: „was ſie davon 
vfhobent vnd ingenement, das ſollen ſie uns 
abſlagen ann der ſchult.“ 1356. 11. Jun. 

Achterdeil, Nachtheil, Schaden, in mehreren 
Urk. aus den J. 1454. 1455. und 1488. von 
dem Riederdeutſchen: achter, nach, hinter. 

Adelungen, S. Andelagen. 

Aen, ohne, weniger. „vier ſchillinge pennynge 
aen zwene pennynge.“ in einer Urk. vom J. 
1320, 18. Dec. 

Aergern, verſchlimmeren, beſchaͤdigen. „Waz 
perde auch Iz fin Roſſ odir Hengiſte lebendig 
bliben find ond doch geergirt — fal yme der — 

Land⸗ 


ae 

Lantgreue geldin als gewonlich und recht iſt.“ 
in einem Schiedsſpruch Erzb. Gerlachs zu Mainz 
zwiſchen Landgr. Henrich zu Heſſen und Gr. 
Gerhard zu Diez 1356. Sabb, ante Nat Mar. 
„Auch in fal die vorgen. Metze odir Ir Erben — 
nit hindern, noch keyn ſchade ſyn, obe an diſ⸗ 
fem Brieffe keyn Ingeſigel — geergert worte.“ 
in Urk. Friedrichs Freien von Dern 1361. Die 
Sim. et Jud. 


Aichte, viell. Achte, Echte. S. Haltaus v. Echt- 
tage. „Wir Johan Gr. zu Naſſau, — verkauf⸗ 
fen — Eimitze mit Luden, Herrſchaften, Voi⸗ 
dyen, Gerichten, Ackern, Wieſſen, Weiden, 
Welden, Gulten, Zinſſen, Schagungen, Aich⸗ 
ten, Dienften, Gefellen vnd Rechten ꝛc.“ 136% 
St. Trev. 22. Merz 


Almeiſſe? 
„Vnd dae das allis ſo ergangen was — da bai⸗ 
den her Daniel vnd Johan“ (von Mudersbach) 
„mich offinbairen ſchriber — vmb goit, des hey⸗ 
ligen Richs Almeiſſe vnd das Recht, darober 
vn eyn Inſtrumente — zu maiden — darzu zu 
Gezuge ich nam ond bait vmbe goit vnd das 
recht ond ryffe aen Jongher heyderich ꝛc. das 
fie des gezuge weren.“ in einem Notar. Inſtr. 

1441. 7. Nov. 

Anche, 


ae 
Anche, Anherr, Grosvater. „Ich Engelbrecht 
von Seyne han gebeten Herrn Gottfrid minen 
Vader vnd Hern Engelbrecht minen Anherrn.“ 
1325. 3. Mai. „Vnſe Anche, vnſe Vader vnd 
wir.“ in Urk. Gr. Henrichs und Reinhards von 
Weilnau 1324. 3. Oct. 

Andaͤchtig, eingedenk. „Ich Herman Fronhoiff 
Scheffen zu Mengerskirchen, ich Conrad von 
Bielſteyn rc. Erkennen — daz ons wiſſlichen 
vnd andechtig iſt daz vor tzyden ꝛc.“ 1439. fer. 

4. p. Nat. Chr. 

Andelagen, handlangen, darreichen, zahlen. 
„Vnd ſal ich — alle Jar an den vurgen. dorfen 
an bede und ſchatzunge — innemen 16 Pfunt 
geldes — und was darubir — gevellit — daz 
fal ich — geben und andelagen Echarte Swar⸗ 
zin von Bicken — als lange mit ich Im gerey⸗ 
chen unde geandelagen 18 Marg penninge.“ in 
Urk. Conrads v. Bicken 1353. 28. Jun. „Der 
Bryff — den wir hattin von grebin Heynrich 
vnd den wir yme“ (dem Gr. Joh. zu Naſſ. Meh⸗ 
renberg) „geandelagit han ꝛc.“ in Urk. Agneten 
Brune von Laenberg 1363. die Cyriaci. ,, Adez 
lungen“ in einer Urk. von 1464. die Walp. 

Andelage, Subl. Darreichung, Zalung. Die 
Graͤfin Adelheid von Naſſau und ihre Soͤhne 
in einem Verſatzbrief über Güter und Gefälle 

an 


2 
an ihren Schreiber Wiprecht: „und fal = Wis 
precht mit diſſen — guden, gulden und gefel⸗ 
len brechen, buſſen ꝛc. — als mit fin eygen gus 
den. Bliuen Im auch diſſe — gulde hinderſte⸗ 
dig — ſo ſolde he unſſe Amptlude Im pende 
heiſſen geben ——. Bevele odir verluge he auch 
diſſe gut, gulde odir geuelle ymanne, dem ſol⸗ 
den dyſelbe Andelage und Recht dauon geſchin.“ 
1362. Dom. Laet. 


Ane, 1) ohne. 2) entweder. 


Anfilcze, Anefels, kommt unter den Geräthſchaf⸗ 
ten eines Eiſenhammers vor in einer Urk. 1444. 
Feft, Purif. Mar, und 1483. 1. Jan. 

Angſt, per meton. Gefahr. „Und ſal ich — ſo⸗ 
lich halb maldir Korns — antwerten uff myne 
Koſt, angſt vnd virluſt aldar zu Dietze.“ in 
einer Guͤldverſchr. Friedr. von Dietz, für das 
Marienſtift zu Dietz. 1398. die Thom. 


Anherr, S. Anche. 

Anlaßbrief, ſchriftliches Compromiß. „Wir Ger⸗ 
lach — — zu Menge Ertzebiſſchoff — als — Heinz 
rich Lantgr. zu Heſſen und der Edel Gerhart 
Gr. zu Dytſch — yre Sache und anſprache — 
an uns gegangen und bliben ſint — des han 
wir ir beidir anſprache — virhort, die fie vns 
bedir ſyt * hant, binnen der ait 

als 


— 
als ſie die gebin ſoldin nach yren anlaßoffen 
briefen.“ 1356, Sabb, ante Nat. Mar, 


Antag, „uff Antag ſente Peters und Pauls.“ 
Das Datum einer Urk. Gerlachs Herrn zu Lim⸗ 
burg 1335. Nach Scherz: Dies poſt certam diem 
Octauae. i 


Antwerten, antworten, uͤberantworteu, liefern. 
Veiſpiele S. ſab v. Angſt. Anlaßbrief. 


Anwendung, Anwand, Grenze. „Da gyngen 
vnſers Jonckern Lude jren ganck zuſchen beiden 
landen von Naſſauw und von Solmß ſo ſy 
meynten fo heiten die rechte ſcheidonge und 
anwendonge zuſchen beiden graueſchaft gegan— 

gen.“ in einer Urk. Heiderichs v. Heiger und 
Phil. v. Bicken 1463. d. Barthol, 


Ar, 1) wenn. 2) aber. 3) oder. „Ar des ar neyt 
geſchege, ſo mugynt Ir frunt ar weme ſye iz 
klait (klagen) pendin of alle des Cloiſters gut.“ 
in einer Kloſter Gnadenthal. Urk. 1356. die 
Remig. ’ h 

Ard, Pflug. „Auch fal ich daz — Gud mit ard 

und mit dunge in beßerunge haldin ond dem 
gude rad und recht dun als eyn gud landſiedil.“ 
in einem dem Kloſter Thron ausgeſtellten Land⸗ 
ſiedebeibrief 1388. Oct. Epiph. Dom. 

Ardaftig, urbar. „Ich enſal auch des — gudis 

nicht 


3 
nicht (nichts) ungearin und ungeſaid laßin, 
daz bizher ardaftig iſt geweſt.“ ibid. 


Aren, ackern, pfluͤgen. „ungearin“ ungeadert. 
S. Ardaftig. 


Argiſtes, ärgſtes, arges. S. Haltaus v. Arg. 
„Ez iſt auch gereid, daz vnſir keyner an des 
andern lyeb noch Gud gryffen ſal, noch ſin argi⸗ 
ſtes werben” (ihm zu ſchaden trachten) „er in 
Habis dan vor an zweie odir an dreye vnſir an- 
dern irklagit vnde vßdragen, daz er yme reich⸗ 
tis vßgei.“ in dem Bündniß Gr. Henrichs und, 
Ottens zu Naſſau mit mehreren Grafen. 1338. 
28. Apr. 

Argwehnen, oͤfterer: argwilligen, verfolgen, 
bedrängen. S. Haltaus v. Arg willigen. „Vnd 
auch wir noch unß keyner den edeln Symon 
grauen ezu Spanheim ond czu Vyanden vnd 
vnſere Eitgenoßen des Bondes an dem Rine 
pmb das ozſprechen des rechten odir der Mynne 
nymmer geargwenen en ſollen noch enwollen, 
noch keine bekumerunge odir leidegunge an ſie — 
gedun noch ſchaffen getan werde.“ in dem 
Compromiſſ der Gr. Ruprecht und Johann zu 
Naſſau auf Gr. Simon zu Spanheim und die 
Städte des Rheiniſchen Bundes. 1385, die 
Annunc, B. Mar. 

: Ar: 


18 
Ba 


Arrende, Pacht. (barb, lat. arrendare.) in einem 
Vergl. Gr. Henr. zu Raff. Beilſt. Domprobſten 
zu Mainz mit dem daſ. Kapitel. 1439. Die 
Ipoliti. 

Auchgeſune. S. Gckeſuͤne. 

Aufholen, ſich in den Beſitz einer Sache, eines 
Unterpfands ſetzen, oder immittiren laſſen. 
„Auch were ys ſache, daz dye vorgenante 
der gulde nyt en gebin vf dye Zit alſe vorge⸗ 

ſchrieben iſt, So mogen dye — Junfrawen zu 
dem Throne odir yr bodin von yren wegin, 
an daz gerychte kummen vnd mogent daz gut 
vfholen mit eyner maf wines vnde damydde 
dun onde laßen alſo lange biz daz den vorgen. 
Junecfrawen bezalt werde Kuſt, bodinlon vnd 
heubitgelt. , in einer Guͤldverſchr. für das Klo⸗ 
ſter Thron 1385. die Cone B. M. V. „Wers 
ſache, daz wir — ſoliche — Ame Wingulde 
Jars nit geben — ſo mogent — dye Sichhuys 
Jungfrawen — ſoliche — vndirpande off holen 
itt dryn hallern ond in ire gewer nemen.“ in 
einer Urk. des Kloſters Dirſtein 1389. 2. Jun. 
„Wers ſache daz ich — daz halbe maldir 
Korns — nit richten vnd geben als vorgeſchrie— 
ben ſteit, So mogent dye — Herren den Win: 
garten“ (der zum Unterpfand geſezt war) „ 
mit gerichte adic aen (ohne) gerichte, adir 

; mit 


Il, 


mit dryn hallern vff holen.“ in Urk. des Marien: 
ſtifts zu Dietz 1308. die Thom. „Were if Sache 
daz ich — ſoliche — tzwene guldini— nit richten 
adir geben, So mochten dy herrn dy underpan⸗ 
de und gulde off holen mit gericht ader ſolden yne 
eynen Scholtheſſen — unußerklagit mit den un⸗ 
terpanden laßen richten mit eynem ſchilling pen⸗ 
nige.“ 1414. die Bonif. Die beiden letzten Stel⸗ 
len beweiſen, daß die Bedeutung des Worts 
Aufholen nicht eben, wie Scherz behauptet, 
auf eine ohne Umſchweife und vorgaͤngiges 
Verfahren erfolgende Abſchaͤtzung, zu beſchraͤn⸗ 
ken ſey. S. unten: Richtſchilling. 

Auftragen, Credit geben, borgen. „Weren 
auch eynche Wyrte, Kremer, ſmyde — — in 

unſern delen geſeſſen, die unſſ vnſern Amptlu⸗ 
den, den unſern, uffdrugen vnd borgeten vnd 
die nyt bezaelt wurden, die muchten unſer ig⸗ 
lichen — die yn dann ſchuldig weren — an ire 
phande gryffen.“ in dem . zu Naſ⸗ 
ſau 1414. 13. Apr. 

Ausguthen. S. oben: abguthen. 

Austragen, 1) ohne Fehde, mit Mynne oder mit 
Recht, — nach der Sprache des Mittelalters — 
einen Streit entſcheiden. „Wer aber Sache, 
daz yman In unrehte dede ader gewalt an ſi 
lehte, dez 8 ich vztragen binnen eht dagen an 

deme 


: — 
deme der In Vnrehte dede oder dun wulde, 
en kunde ich des nit uzgedragen innewendig 
den eht dagen, ſo ſal ich zu hant widerſagin 
und den vorgen. edelin Luden — über Fuß hel⸗ 
fen mit minen Veſten vnd Sloſſen, mit Lande 
vnde mit Luden onde mit al minre maht.“ 
in Urk. Gr. Johanns zu Naſſau 1331. 22. Apr. 
vid. Haltaus h. v. 2) eine Sache zur Entſchei⸗ 
dung fuͤr einen Schiedsrichter bringen. S. oben 
v. Argiſtes. 
Austun. S. Ußthun. 


—ͤ— — . — 


B. 

Bannwein, ausſchlieslicher Weinzapf, welchen 
die Landesherren ausuͤbten. Statt deſſen ward 
nachher eine beſtimmte Geldabgabe eingefuͤhrt, 
welche noch unter dem Namen Bannwein erho⸗ 
ben wird. „Item als vnſe vrouwe“ (die Gr. 
Adelheid v. Raſſau) „Johanne“ (v. Heiger) 
ſchuldiget, dat fy eynen banwyn zu heiger legen 
hadde, ind Johan ever fy eynen wyn ſchenkede“ 
(ihr zum Nachtheil und ungeachtet des Banns 
ebenfalls Wein verzapfte) „da ſprechen wir — 
kan vnſe vrouwe gewiſen als recht is, dat Jo⸗ 
han wyn oever ſy geſchenket haeve weder recht, 
wat he vnſer vrouwen da an gefchaet haet, dat 

he 


1 


I, 
he ir dat billich fered, kan vnſe vrouwe des abir 
neit gewiſen, ſo mach Johan als veil (viel) 
darlegen als in dunket dat he ir geſchaet haeve 
ind mach vort me mit ſyme eyde darvur ſtaen.“ 
In einem Schiedsſpruch Gr. Dietrichs von 
Loen zwiſchen der Gräfin Adelheid v. Naſſau 
und den Adlichen von Heiger 1357. infra Oet. 
Nat. Joh. Bapt. „Auch fo fol vnd mag ein Grebe 
von Naſſauwe eynen Banwyn legen des Jaers 
eynen vnd nyt me, wanne der gelacht iſt, ſo ſul⸗ 
lent und mugent dy tzween Herren van Wefters 
burg! vnd van Runkel auch eynen banwyn legen 
auch in derſelben maeſſen vnd ſullent dye ban⸗ 
wyn geliche guyt ſyn und ſal daz veyrteil zweyer 
pennynge me gelden dan der hoeſte zappe iſt.“ 
In dem Vergl. Gr. Henrichs zu Naff. Beilſtein 
wit Weſterburg und Runkel über den Weſter⸗ 
wald. 1396. Vig. Pentec. Die Landesherren 
verzapften hiernach ihren Wein gewoͤhnlich in 
einem noch hoͤheren, als dem gemeinen hoͤch⸗ 
ſten Preis. Berechnungen uͤber dergleichen, 
auf herrſchaftliche Rechnung verzapften Wein, 
finden ſich noch in den Dillenb. Kellereyrech⸗ 
nungen von 1454. Mit dem Bannweingeld iſt 
uͤbrigens das Weingeld nicht zu verwechſeln, 
eine Art Dienſtgeld, welches an manchen Or⸗ 
sen von den Unterthanen, als ein Surrogat 


* 


a 
der ehemals ihrem Landesherrn zu leiſtenden 
Weinfuhren, bezahlt werden muß, und daher 
vielfältig auch Weinfuhrgeld genannt wird. 

BVededungen, bedegedingen, teidingen, teidigen, 
einen gerichtlich belangen. „Wir — Gebrudere 
von Lyrfelt bekennen — daz wir Eyngeilbrecht 
von Selbach — nuͤmmerme bedegedingen vonſu⸗ 
len — vmbe daz gevenkniſſe, daz he mich Lude⸗ 
wich — gevangen hatte. 1364, fer. 2. p. dom. 
Laet. „Auch iſt gerit, daz myn Juncher dy 

von Yfemerode nyt vurdir bedrangen inſal. — 
Bedrankte he fy abir vurdir — vnd mir dy von 
Yſemerode daz cleeten (klagten) fo ſulde ich 
mynen Junghern dar om bededungen vnd 
tage an yn dar vm geſynnen.“ 1398. die Mar- 

tini cf, Haltaus v. Teidingen. 

Beeigenen, Beeigenung. das Wort eigenen wird 
zwar meiſtens von gerichtlichen Immiſſionen 
oder Adjudicationen gebraucht, kommt aber im 
allgemeineren Sinn mit dem Wort appropriare 
uͤberein. „Were auch Sache daz der von We⸗ 
ſtirburg oder ſine burgmanne die gefangen her⸗ 
namalie ſchedigeten oder angriffen — daz ſol⸗ 
lent ſie wiederfordern, behalten vnd beeygenen 
nach des Landis gewonheit, die Beeygenunge 
man auch unuerzogenlich ond funder geuerde 
von yn fal nemen ond yn daz dann wider dun 

und 
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und keren.“ 1328. St. Trev. Mittw. nach 
Gerdrud. 


Befangen, beſtricken, mit Arreſt oder gerichtlichem 
Zuſchlag belegen. „Ouch wullen fie die beza⸗ 
lunge der vurgenannten Summen geltes thun 
in vnſer Staid zu Marpurg. daſelbis yn daz 
gelt nymand befangen ſal geiſtlich noch wernt⸗ 
lich., in Urk. Landgr. Hermanns zu Heſſen 
1398. fer. 5. ante Nativ. Mar. 


Begaden, verſchaffen, ſchaffen, veranlaſſen, an⸗ 
ſchaffen. „Vnd wanne vnſe Neben Grebe Adolf 
vnd grebe Johan zeu Naſſowe zeu lande koment, 
ſo ſollen wir brieffe und quitancien begaden 
von vnſen vorgen. Neben, daz fie auch onfe 
vorgen. Suſter des geldes ledich und loz ſagen.“ 
Urk. Gr. Johanns zu Naff. Herrn zu Mehren⸗ 
berg 1353. 3. Aug. „Zu dem erſten han ich gez 
lobt, daz ich — wyder den — Greuen von 
Dietze — nit dun, ſchedigen noch angriffen fal, 
noch ſchaffen oder begaden daz wider fie geſchie.“ 
Urfede Gr. Ottens zu Solms. 1362. die Joh. 
et Paul. „Auch ſal der perner dy kirtzen off 
ſyne Koſt alle Jar off daz egenante Jargezide 
begaden daz dy entbrant des abendes vnde des 
morgens onde geſatzet werden.“ Urk. Henrichs 
v. Mengerskirchen 1368. die Georg. 


Be⸗ 
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Begeben, ſich eines andern begeben, der Ge: 
meinſchaft oder Freundſchaft mit jemand ent⸗ 
ſagen. So heißt es in dem Freundſchaftsbuͤnd⸗ 
niß der Grafen Henrich und Johann zu Naſſau, 
mit Gerlach Herrn zu Limburg 1318. 25. Nov. 
„ daz wir ons ſint dem male“ (ſeit dem nemlich 
Gerlach ſich mit Gr Henrichs nun verſtorbenen 
Tochter vermaͤhlt hatte) ,, fruntliche zu eynander 
gehalden han, vnde ny keinen willen gewun⸗ 
nen vnſer eyner den andern zu begeben. 

Behbaͤrten, vertheidigen, aufrecht halten.“ Auch 
ſollen wir Ir“ (der Gr. Adelheid v. Naſſau) 
„helffen behalden vnd beherten — recht vnd ges 
wonheit irs landes als ander ir bürgmann. “ 
Urk. Herm. Huſers von Buchsecke. 1358. fer. 
g. a Dom. Laet. 

Bebalt, ein verwahrter Ort. receptaculum, „Sint 
ire Vrunt — an Heidenrich comen mit der 
Volge ind an die Name“ (Raub, geraubte Sa⸗ 
chen) „e dat Heidencich i in fin Behalt queme ꝛc.“ 
in einem Spruch Gr. Dietr. v. Loen uͤber eine 

Fehde der Gr. Adelheid zu Naſſau mit Heide⸗ 
rich v. Heiger. 1357. infr, Oct. Nat. B. Joh. 
Bapt. 

Behalten, bekraͤftigen, beweiſen. „alſo wir daz 
behalden habin seu den Heilgen vnd behaldenz 
in diſem keynwortigin brife mid zewen vnſirn 

man 


8 


man Heynrich von Gudenborg vnd Otten von 
Wildungen, dy daz ſelbe ouch zeu den Heylgen 
habin geſworn.“ enor. Landgr. Herm. zu 
Heſſen für Gr. Joh. zu Naf. Hadamar, uͤber 
Driedorf. 1 56. 8. Jun. / 
Behauſen, beherbergen. Item als her Euer⸗ 
hard onfen Juncheirren Johanne van Naſſau⸗ 
we ſchuldiget dat he ſine Viande (Feinde) be⸗ 
huſit ind behalden haeve in ſynen floſſen.“ Urk. 
Dietr. Gr. v. Loen 1357. , 
Behelfen, fic) vertheidigen. ,, So fal ſich grebe 
Johan von Naſſauwe von dem Huis zu Koni⸗ 
gesberg behelfin wider menchin (jederman) 
ane alleyne wider den Lantgreuen von Heiſſen.“ 
Urk. vom J. 1327. 20, Oct 
Behelfe, ſubſt. ein verwahrter, feſter Ort. 
„Item — als onfe vrouwe heren Euerharde 
ſchuldiget, dat Heydenrich ſyn ſun ſy geſcha⸗ 
diget haue off ſyme huſe, vf finen perden ind 
dan ſime ind ſynre lude behelfe“ Urk. Gr. 
Dietr. v. Loen 1357. Andere Bedeutungen die⸗ 
ſes Worts und des Zeitworts, behelfen S. bei 
Haltaus. " 
Behendekeit, Behendigkeit, Ausflucht, Einrede. 
„ Auch virzien wyr ond geyn vz (begeben uns) 
alreleye genaden vnd Rechtis, iz fie weriltlich 
bir geyſtlich, alreleye Bunde, alreleye behen⸗ 
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dekeyd ꝛc.“ formula renunciat, in einem Kauf⸗ 
brief des Kloſters Erbach 132. Item wir ver⸗ 
digen vf alle Behelfe vnde behendekeit wertli⸗ 
His ond geiſtlichs gerichtis.“ Urk. von 1326. 
S. auch Haltaus v. Behendigkeit. 
Bebuben, gebrauchen. ,, Bnd teres, das onſer 
eyner des anderen Sloſſe in der maiſſe wurden 
behuben, vnd den leger dar jnne begriffen, das 
ſolde he doyn off ſyne eygen koſt ze.“ Vertr. 
Gr. Johanns IV. zu Naſſau und Wilhelms v. 
Neſſelrode über die Oefnung ihrer Schlöffer. 
1457. Dienſt. n. Georg. 
Beibrief, eine den Beitritt zu einer Verbindung 
oder einem andern Geſchaͤfte bewaͤhrende Urs 
kunde. Gemeiniglich ward ein ſolcher Beibrief 
durch die Haupturkunde geſteckt, und alsdann 
Transfix, Transfirbrief genannt. „Vnd were 
ef — ſache, daz yemant von grauen oder hern 
begerten Inne onfe guttliche Beriddunge zu 
kommen — der ſolde eyn bybryffe geben.“ 
Einigung der Gr zu Naſſ. Solms, Hanau x. 
wegen des Landfriedens. 1474. Dienſt. n. 
Leonh. 2 
Beiſtaͤndig ſeyn, beistehen, helfen. Urk. 1457. 
26, Apr. 
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Beladen mit Urtheil; Ein bei Gerichten gebrauch 
licher Ausdruck. Wenn die Partheien einen 
Rechtsſpruch in ihrer vor dem Gericht anhänz 
gigen Sache begehrten, fo hieß man diefes; 
Richter und Scheffen mit Urtheil beladen. 
„Kommeſtu aber nicht zu dem vorgenanten 
Tage vnd verantwirtſt dich nit — vnde werden 
wir Richter vnd Mannen further mit Vrtheil 
beladen, fo muͤſſen wir uff den Tag wyſen 
(ein Urtheil ſprechen) ſo ferrn vns duͤnket daz 
recht ſey.“ Ladung des Manngerichts zu St. 
Alban bei Mainz an Gottfr. v. Wallendorf, 
als er zum ztenmal nicht erſchienen war. 1421. 
fer. J. p. Cathar, 


Beluchten, beleuchten. „Zu den beiden Jarge⸗ 
zyden ſeczen wir III pund waßes — daz fal der 
parner in nemen vnd beluchten. Urk. der Kir⸗ 
che zu Herborn 1401. die Nat. Mar. 


Bereden, bezeugen, eidlich ausſagen. „Die 
(Gerichtsbeiſitzer) erteilten (urtheilten moht 
oder torſt er (Gr. Gerhard zu Dietz) da fur 
bereden zu den heiligen — er wer ze reht dem 
Byſchof enbroſten.“ cer habe dem Biſchoff nicht 
weiter zu Recht zu ſtehen) Und alſo beredet 
der edel Gr. Gerhart — zu den heiligen als 
herren ond Ritter erteilten, fur die egenant 

B32 an⸗ 
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anſprach.“ Urtheil des Kaiſerl. Hofrichters 
Herz. Bolks von Valkenberg in Sachen Trier 
e. Dietz 1357. Mont. n. Inuoc. dem Suntag. 


Beryt, Beredung, Vergleich. „Vnd han ich ers 
win Krig — gebedden den edeln Juncher Jo⸗ 
hannen Junge greben zu Solmiſſe ond Shere 
hard von Bicken dy duſſes Beryts lude (al. 
Tedingsleute) ſint geweſt ꝛc. Vergleich Erwins 
Krig v. Voitzberg mit Gr. Reinhard zu Raff. 
Beilſtein. 1308 Die Martin. 

Beſagen, jemand einer Handlung überführen, 
Bnd wir Johann vnd Johanna obgen. hayn 
gebeden den erſamen Rorich Loſen vnd onfern 
Keller — daz ſie auch geſegelt haynt vns der 
verſaczung zu beſagen vnd ſich dez Bywyſens“ 
(ihrer Gegenwart bei dem Verſatz.) Urk. Gr. 
Johanns zu Naff. Beilſt. 1450. 16. Aug. An: 
dere Bedeutungen dieſes Worts S. bey Haltans, 


Beſcheidenheit, außer anderen Bedeutungen, 
auch: Erfüllung einer Obliegenheit, Abtragung 
einer uͤbernommenen Schuld. „So bekennen 
Wir — Johan van Crampurg, Brun v. Scho⸗ 
nenbach und Lud. Mul v. Votzberg daz wir — 
borgen (Buͤrgſchaft leiſten) — vnd gelobin — 
gude borgen tzu fin vnd oz vnd vz beſcheidenheit 
tzu dun in aller der maße af vorgeſchrybin 

. fied, * 
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fied. Urk. Dieter u. Dan. von Mudersbach 
1369, fer 2. infr Oct. Epiph. 


Beſchlieſſen, die Clauſur geben. „ Alſo wir ver⸗ 

ſtanden hain, das ir in meynonge ſint, de 

Jonffrawe zu Keppel zu beſlyſſen, begeren 

wir uch zu wiſſen, das ons ſolichs zeer wol bes 

fellet — uff das ſye des zu baß ombekrodet 

Cungeſtört) van der werent (N. deutſch, We⸗ 

relt, Welt) vorter mee vnſme Hern Gode die⸗ 

nen mogent.“ Schreiben Gr. Johanns IV. zu 

Naſſau an den Praelat e enger 1461, Die 

Mar. Magd. 

Beſeſſ, Belagerung. „ Weis auch face, bas 
man ſich eynches beſeſſes an unſern gemeynen 
Sloſſe zo Naſſauwe verſegen oder beſorgeten, 

ſo ſal unſer iglicher — dry gute gewapenden — 
in onſer Sloſſ — ſchicken das Sloſſ helfen zu 
behuden und zu erweren.“ Burgfrieden zu 
Naſſau 1414. Freit. n. Oſtern. Eine andere 
Bedeutung S. bei Haltaus. 

Beſſern — die Todten, wegen eines Morde Ent⸗ 
ſchaͤdigung und Genugthuung leiſten. „Auch 
als fie bedir ſyte mit eynander zu vientſchaͤffte 
komen ſint und — zu Raube und Brande 
und auch — Lude dot bliben ſint. — des ſpre⸗ 


chin wir our ein recht, daz ir yelich dem an⸗ 
deren 
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deren finen Raub und Brand keren fal = und 
auch die (odin befferin nach des Landes gewon⸗ 
Heid. Ausfpruch Erzb. Gerlachs zu Mainz zw. 
Landgr. Henr. zu Heſſen und Gr. Gerh. zu Dietz. 
1356. Sabb. ante Nat. Mar. Is ouch van heir⸗ 
ren Euerhards wegen (durch ſeine oder der feiz 
nigen Schuld) eyman doet bleuen — dat her 
E. den billich beſſerd als des lands recht ind 
gewoenheit iſt.“ Urk. Gr. Dietr. von Loen 1387. 


Beſſerung, Dunge, Beduͤngung eines Ackerfelds. 
„Wer iz daz ich von dem gude kerte — alſo daz 
ſie mich nyt vertriebin, So ſulde daz egenante 
ir gud ledig vnd fons fin — wer iz abir daz fie 
mich virtriebin, oder dan abe wiſin wuldin, in 
der maße als ich irme gude rad und recht tede, 
So ſuldin fie mir tun vmbe myne beßerunge dy 
man kuntlich ubir dungrecht funde, waz recht 
und des lands gewonheid were.“ Landfiedeleiz 
brief des Kloſters Thron 1388. 13. Jan. 


Bewant ſeyn, verbunden ſeyn, z. B. als Vaſall. 
„Vnſer iglicher magh gebruchen“ (die Schloͤſ⸗ 
ſer) „zo ſynen noden wyder allermenlich, ane 

‚ allenne weder die ghene, den wir — mit man⸗ 
ſchaf“ (Lehnsbarkeit) „bewant fin.” Buͤnd⸗ 
nig Gr. Joh. „ zu Naſſau mit Wilh. v. Neſ⸗ 
ſelrode. 1457. dienſt. n. Georg. = 

Bir: 


se 


Birber, ehrbar, bieder. „ birber Manne.“ kommt 
häufig vor. 


Blaefuſſe, Blaufuͤße, vielleicht: Falken. „Item 
ſoll er — des Weydwerks es fy mit Rehe, Haz 
fen, mit Blaefuſſen — zu finer rechten zit — 
thon und bruchen. — Item ſoll er er die Blae⸗ 
fuſſe und Hunde reinlichen und woll verwaren.“ 
In der Inſtruction Graf Heinrichs zu Naſſau 
fuͤr ſeinen Weidmann oͤder Jaͤger. 

Bret, Broß, Mangel, Vernachläßigung einer 
Obliegenheit, Verletzung eines Vertrags. Da⸗ 

her das Verbum: breſten, mangeln, und ad- 
verbialiter: breftenbalb, in Ermanglung. „off 
den dritten Artickel als graue Johan grauen 

‚Ruprecht czuſprichet von der dritten Sune we⸗ 
gen, die die ſieben czu Hachenberg eyndrechtee⸗ 
lich ezwuſchen yn beiden gewiſen vnd geſprochen 
habin, die er ym nit gehalden habe. Vnd graue 
Ruprecht in ſiner antwerte ſchribet, das er of 
fine ſite als verre yn das antreffe die ſune ges 
halden habe vnd an yme keyn broſt geweſt ſy, vnd 
ſy der broſt an grauen Johan geweſt. Sprechen 
wyr ꝛc.“ Schiedsſpruch der Staͤdte des Rhein. 
Bundes zw. den Gr. Ruprecht u. Joh. zu Naſ⸗ 
ſau 1385. Donn. vor Nat Joh. Bapt. „ Weres 
auch ſache das man ſich eynches beſeſſes an — 
> vn⸗ 


— 
vnſern — Sloſſe zo Naſſauwe verſegen — ſo 
fal — iglicher — dry — gewapenden — ſchicken — 
vnd welicher — des nit entede, fo ſal — der 
Buwemeiſter — als vil — gewapender als dar 
gebriſt vnd nicht dar geſchicket wurde — pomp 
gelt gewynnen — ſo ſullent vnſer iglicher an 
den der Broſt were ſulich gelt — dem Buwe⸗ 
meiſter — ſchicken“. Burgfrieden zu Naſſau 
1414 Freit. n. Oſtern. Das wir Otte — ons 
erkennen, das wir fie darum gebeden han vnd 
ons iter ſigill mit yen gebruchin breſtenbalh 
der unſer zu dieſer zyt“. Urk. Wilderichs v. 
Wallendorf 1420 fer. 5. p. Mich. 8 
Bruch ſeyn, gebrechen, fehlen. Die Grafinn 
Adelheid zu Raſſau verſpricht bei dem Verſatz 
des Kirchſpiels Heiger an Manegold und Heid. 
von Heiger, daß wenn ſie die Einloͤſung thun 
würde, ehe die v. H. ihr Kapital aus den Ein⸗ 
fünften des Kirchſpiels Hatten ziehen konnen, 
“wes fy dan nicht offgebüct” (erhoben) “Hetten 
vnd In“ (ihnen) “Broach were an Irre ſum⸗ 
men geldes, daz ſolden wir In bezalen“. 1355 
I Nov. ' 

- Hruchig , bruglich, wortbruͤchig. Weir dat fa- 
che — dat ich bruglich funden werde in dyſſer 
geloyffden; fo beken ich mich — truwelois“. 
1370 Mont. v. Lichtmeſſ. 
f Buches 
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Buchaweifer Vertrag, eine Urkunde, welche auf 
mehrere gefaltete Bogen, nicht in forma paten- 
te ausgefertigt iſt. Dieſe Benennung kommt 
vor in dem Vertrag der verwittweten Gräfin 

Eliſabeth zu Raſſau mit ihren Söhnen vom 11. 
Aug. 1316 und in dem Raſſauer Burgfrieden 
vom J. 1524. Mont. n. dem achten der H. 3 Koͤ⸗ 
nige. 

Buten, tauſchen. Butunge, Tauſch. “FG iſt zen 
wiſſen, daz ich myn abegedeilt erbe landes ge⸗ 
butet han mit Joncher Heyderich von Heyger 
— onde he hait mir eyn ſtucke landes gegeben, 
dat gelegen iſt ꝛc. — onde dy butunge iſt ges 
ſchene zeu ewigen Bee 1448 vf fente, er 
gen dag. 

Butzheftig, vom Riederdeutſchen Boete, Buße, 1 
ſtraffaͤllig. in einer Urkunde der Gr. Adelheid 
v. Naſſau 1355, 1 Nov. 

Pyfang, Vorbehalt, Nuͤckhalt. Ane Byfang, 
lauter, unbefangen. Want wir mit — Ot⸗ 
ten Greuen zu Naſſowe aller ſachen — gerich⸗ 

tet vnd geſond ſin — das zu merer eindrechte⸗ 

keit — fo han wir — ons — zu dem — Gr. 
Otten gentzlichen an allen Byfang verbonden 
ond verbinden, nummer widder In vnd fir 
Erbin zu dine’. Urk. Gr. Johanns zu Solms. 
1350 m. Oct. 
ie Byvang 
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Byvang, Bezirk, Gemarkung. Vort ſo ſulen 
wir — ſamenlichen und gemeyn — hauen und 
behalden — den byvangb umme dy ſtat, as⸗ 

verre der Hann wendet buſſenwendig zu den 
Girsberge wert — ind nyder bis up dy Syge 
— beheltniſſe doch manlich ſins erves, dat bin⸗ 
nen deme byvange gelegen is. Ind wat bin⸗ 
nen dem byvange geſchiet, dat ſullen wir ſa— 

menlichen richten“. Urk. Erzb. Walrams zu 
Coͤln 1343 24 Jun. f 


E D. 


Degillich, tegelich, täglich. Tegelicher Krieg: 
nach Scherz: bellum quouis die ineundum, dif. 
fidatio Doch ſcheint mir die eigentliche Bedeu— 
tung dieſes Worts noch zweifelhaft und dun⸗ 
kel zu ſeyn, beſonders, wenn es — wie im 
nachſtehenden Beiſpiel, im Gegenſatz mit: Reis 
fene, Reife Scherz. expeditio bellice) vorkommt: 
„Pnſer iglich fal yme helfen mid lande, mid 
veſtenen, mid luden, mit lybe, mid gude — 
in den veſtenen unde uf dem velde zu degilli⸗ 
chis eryge vnde zu reiſene“. In dem Buͤnd⸗ 
niß Gr. Henrichs und Ottens zu Naſſau mit 
mehreren Grafen und Herren 1338 28 Apr. 
Ohne 
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Ohne Gegenſatz finde ich dieſes Wort in dem 
Buͤndniß Landgr. Henrichs zu Heſſen mit der 
Graͤſin Adelheid zu Naſſau: Wers auch daz 
wir tegelichis Arig hettin So fal fie ons mit 
tzehin gewapint behulfin fin”. 1356 23 Merz. 
Dele unrichtig für: Thal. S. unten. 
Dhein, keiner, einer, “das wir nicht enwellen, 
das dhein Ir aigen man In nicht enpharen 
ſullen. In einem Privil. Sale: Ludwigs 1336 
18 Mat. 
Diechter, Pflegbefohlener. Alſo bekennen Ich 
als enn geordent vnd follemechtiger montbar, 
vor mich, myen Diechtern ond alle vnſer Ir⸗ 
ben ꝛc. 1483. donn. n. Joh. Bapt. 
Deen, kein, ein. 1327. 
Drießich, Dryſich, ein gewiſſes Maas oder Ge⸗ 
wicht. Zwei drießich Stroiß“ (Stroh). Urk. 
1427 21 Febr. “Cyn dryßich Stahl die Acker⸗ 
perde zu beſchlagen“. Dillenb. Landkell. Ren, 
1455. 
Droßheiße. S. Troſſheiße. 
Du, damals 1343. 
Durre, dieſe 1356. 
Dusmemale, dieſesmal. 1356. 
Dy, deſto. “dy flyßiger, dy bas. 1368, 


L. 


28 


at 
E. 


Ederzaun, Umzaͤunung, Zaun, feptum, Ederzaun 

per pleonasmum, Denn Eder, Etter, bedeu⸗ 
tet einen Zaun. S. Friſch Woͤrterb. Iz iſt 
auch geridt, hette myn libir Joncker eyne a 
czun der gedornet were dun machen um die 
weſe“. Urk. God. v. Wallendorf 1452. fer. 3. 
8. Oct. Epiph. 


Ehre, zu eines Ehre ſprechen, jemand verun⸗ 
glimpfen. Wa he vnſe Richte erwiſen kan — 
dat ſy ſtraeſſen geroubet haeve — ſprechen 
wyr — dat ſy eme dat van rechte kered. wa 
he fy auer das neit erwiſen kan, fo is he vnſir 
nichten wandil ſchuldich vmb die wort die he 
ir zu den eren geſprochen fait.” Schieds⸗ 
ſpruch Gr. Dietr. zu Loen zw. der Gr. Adel 
heid zu Naffau und denen v. Heigers 1387. 


Einbolen, gleichbedeutend mit Aufholen. S. oben. 
„Abe die bezalunge — nit geſchege — fo ful 
den die vurgenante — ſoliche vnderpande jn⸗ 
bolen mit eyner quart Wins vur den Schul⸗ 
tiſſen zo Dietze“. 1464 uf ſ. Paulin. 


Eiren, Aehren, Getreide. Ich Wilhelm von 
Lune Wepener erkennen — als ich gekauft han 
omb - myne = Herren Heinrichen Greben zu 

Raſſauwe 
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Naſſauwe — oz den zehenden zu dem Felde 
vnd in demſelben Dorfe — zehen Mutte“ 
(Moͤtt) “eigen”. 1357. Freit. n Mar Hime 
melf. a 

Elich, ehelich, geſetzlich, rechtmäßig. „Ich Hel⸗ 
man von Drydorf elich Clerick Trierer Biſch⸗ 
toms offinbar ſchriber ꝛc. Inftr. notar 1411. 6. 
Jul. „ff Antag S. Peter und S Pauls⸗ 
dach der elichin Apoſtolin“. Datum einer Urk. 
Gerlachs Herrn zu Limburg. 1335. 29 Jun. 

Enbern, Enpern. Scheint ein Zeitwort zu ſeyn, 
deſſen Etymologie und Erklaͤrung ich einem 
ſcharfſinnigern Ausleger uͤberlaſſe, wenn nicht 
unter dieſem Wort das aduerb. anders, zu ver: 
ſtehen ſeyn ſollte. Die Stellen, wo dieſes 
Wort vorkommt, ſind dieſer Auslegung nicht 
zuwider: Mu iſt ez alſo gevallen, als iz Got 
neit enbern wolde“ (da es Gott nicht anders 
wollte) “daz vnſe Dochter — doit iſt“. Buͤnd⸗ 
niff zw Gr Henrich und Johann zu Naſſau 
und Gerlach zu Limburg 1318. 25 Nov K Lud⸗ 
wig verſchreibt dem Gr. Johann zu Naſſau 
2000 Mark auf das Ungeld zu Wetzlar und 
befiehlt der Stadt ſich hiernach zu achten mit 
der Schlußformel: “ dez wellen“ (wollen) “wir 
nicht enpern“. 1326. Vigil, S. Jac. 


Enge 
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Enge, eine Gans. “ein gut Mertins Enge” kommt 
vor unter andern Pachtabgaben in einem Pacht: 
briefe Johanns Herrn zu Winnenberg und Bile 
ſtein 1465 St. Trev. Samſt. nach Agathentag. 

Entbreſten, enbreſten, ſich eines Anſpruchs, ei⸗ 
ner gerichtlichen Klage, entledigen. “Wir Bolk 
Herezog von Valkenberch des Romiſchen Kei⸗ 
fers Karls Hefrihter“ (Hofrichter) “ — tun 
chunt, daz für uns fem in Geriht — Hert⸗ 
win — an des erw. Fuͤrſten ſtat hern Boemun 
des Erczb ze Fryer, des clagfurer der egen. 
Hertwin was zu dem Edeln Herren Grauen 
Gerharden von Dice; Vnd alſo elagt der oftgen. 
Hertwin re. des antwrt der egen. Gr. Gerh v. 
Diecz rc. -- ond ob er dem egen. Hertwin onbreſt, 

bat er vn sauch fragen” ( die Gerichtsbeiſitzer nem—⸗ 
lich) / ob er dann dem Byſchof von Tryer vmb die 
anſprach auch enbroſten wer. Darumb fragten 
wir herren vnd Ritter uf ir Eyd was ſie reht 
duht“ (dauchte, dunkte). Die erteilten, moht 
oder torſt“ (dürfte) "er da fur bereden zu den 
heiligen als In der oftgen. Hertwin von des -- 
Byſchofs wegen angeſprochen het, und enbreſt 
er dem mit dem Rehten, (Recht) er wer auch 
billich und ze reht dem Byſchof auch endro⸗ 
ſten Bnd alfo beredet der Gr Gerhard — 


zu den heiligen - fur die egen. anſprach. — und 
i ſol 
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fol auch derfelben anſprach ledig -- und los 
fin’. 1357- Mont en Inuoc, 

Enfellen, einem Urtheil, Vertrag rc. zuwider 
handeln, wortbruͤchig werden nd vmb daz 
dyt under uns gehalden werde, ſo han wirs 
under enn unſer yelich dem andern verburget 
fo wer dem andern entfyle uzginge und nicht 
enhielde waz die vive” Schiedsrichter) “uns 
mit des Obirmannes briffe beſchriben gebend 
— fo mochte der andere fine burgen manen“. 
Compromiſſ der Gr. Adelh v Raff und Eberh. 
des alten v Heiger 1355 fer 6. p. Oer Corp. 
Chr. Andere Bedeutungen dieſes Worts f. bei 
Haltaus, . 

Enthalt, Enthalten. S. meine befondere Abh. 
uͤber dieſes Wort f 

Entlacht, entlegt, befriedigt, bezahlt “Nort bes 
ken ich, ſo waz forderunge ich gehat han umb 

ſchult, ſchaden, verluſt daz ich des alles gentz⸗ 
lichen gerychtet, entlacht vnd geſuned bin“. 
Urk. Manegolds v Heiger 1360 fer 2. p. Oculi. 

Entwerren, ſich in etwas entwerren, fuͤr: wer— 

ren, ſich in eine Sache miſchen, ſich etwas zur 
Ungebuͤhr anmaßen. “ Wir Wenczlaw — Ro⸗ 
miſcher Kunig rc. -- ons iſt zu wiſſen worden, 
wie das Jan von Sulmes Solms den Berg 
zu Greiffenſtein der vnſer vnd des Reichs ey⸗ 

gen 
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gen ift -- meinet zu bawen -- dorumb empfel⸗ 
hen wir ewern trewen — das Ir mit demſel⸗ 
ben Jan uͤbertragen vnd beſtellen ſollet, das er 
von ſulchem bawe furbas mer genczlichen laſſe 
vnd ſich in vnſer leben nicht entwerre“ . Manz 
dat an die Wetterauiſchen Staͤnde und Staͤdte. 
1389. die Phil. et Jac. 
Erck, Argliſt. “an alle widerrede, erck ond boſe 
funde abegeſtalt“. Urk. Gr. Joh. zu Naſſ. Beilſt. 
1450. 16 Aug. 
Erding, Irtin, Atzung, Bewirthung. Conf 
Scherz. v. Irtin. “ Und wie wol wir in allen 
Zenten vnd Dorfern der grafſchaft von Dietze 
alle jar erdingen vnd herburge nemen moch⸗ 
ten von rechte zu vnſerm vierteil, So han wir 
doch den egenanten Grefen“ (Gerhard v. Dietz) 
„ vnd ieren erben ſoliche gnade getan, daz 
wir alle jar — in eyme Dorfe - Herburge nes 
men mugen vnd ons do midde gnugen laßen“. 
Urk. Cunens von Falkenſtein über den ihm vers 
ſetzten vierten Theil der Grafſchaft Dietz 1362. 
Mandag na des hilligen Crucis dage als iz fun⸗ 
den wart 
Erfolgen, einen vor Gericht oder Austraͤgen be⸗ 
langen. „Item als vnſe Nichte — daruf ants 
werdent, wie Heidenrich fo geſchadiget haeve 
vaſte ind gros - ind fy geroubet ind gebrant 
haeve 
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haeve — ind des als he zu den heilgen geſwo⸗ 
ren haeve weder vnſe Nichte neit ze doen ind 
verbuntniſſe mit ir haeve“ (daß ſie ihren Streit 
vor Schiedsrichtern ausmachen wollten) “ind 
ſy neit ervolget adir erelaeget in haeve vur den, 
die zu deme verbuntniſſe gehoerent — ind ir 
dich neit intſaecht in haeve“ ꝛc. Item als her 
Euerhard vnſen Juncheirren Johanne van Naſ⸗ 
ſauwe ſchuldiget dat he ſyne viande behuſit — 
haeve in ſynen floſſen, die in geſchadiget hae⸗ 
ven als he fon man fy — ind in neit ervolget 
in haue, als ein heirre ſynen man, Da ſprechen 
wir ꝛc. — onfe Juncheirre kunne dan erwiſen 
dat he heirren Euerharde ervolget haeve, als 
eyn heirre fonen man billich fal.” in dem Schieds⸗ 
ſpruch Gr. Dietr. v. Loen zw der Gr. Adelheid 
zu Naſſau und denen v. Heiger 1357 infr, Oct, 
Nat. Ioh. Bapt. Andere Bedeutungen dieſes 
Worts ſ. bei Haltaus. 


Ertag, von eren, aren, ein gewiſſes Ruthenmaas, 
gleich zwei Morgen Landes. “ Dyſſes Ackers 
ift XXVI. Ertage da yeder Ertag dut zwene 
morgen landes“. Urk. Dan. v. Mudersbach 1381. 
die Jacob. 

Ertbeilen, urtheilen, einen Beſcheid oder ein 


Urtheil geben. Darumb fragten wir herren 
N 1 vnd 
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ä 
ond Ritter uf ir Eyd, was fi reht duht“ 
(recht duͤnkte). Die erteilten, moht oder torſt 
er dafur bereden zu den heiligen“ ze, in einem 
urtheil des Kaiſ. Hofrichters Herz. Bokk v. Balz 
kenberg. 1357. Mont. n. Inuoc, 
Ervetal, Erbzahl rata ſ. portio hereditatis, fun- 
di &c. Craft von Hoenfels bittet den Gr. Jo⸗ 
hann zu Naſſau, Broſecken v. Viermynne mit 
der Hälfte des ihm verſetzten, von Naſſau zu 
Lehn gehenden Gerichts zu Viermynne zu be⸗ 
lehnen, mit dem Anhang: “ond wanner myns 
broder Kynder dat ſelue halff gerichte wederko— 
pet, dat gy de dan mit der ervetal belenen 
wollen“. 1385. fer. 2. in Aſcenſ. Dom. 


EEE 


si 

Saitmann. Vogtmann. 

Fallen, zum Nachtheil, oder Abbruch einer Sa⸗ 
che geſchehen. (Auch ſal der graue von Seyne 
verliben“ verbleiben) “in ſime alden verbun⸗ 
de mit den — grauen zu Naſſaw — ond waz 
— zuſchen dem Gr. v. S. ond den gr. v. N. dar 
jn gefallen were — in diſem Krige — eyn lu⸗ 
ther vertzig ſyn, vnd ir eyner daz an dem an⸗ 
dern 


. i 
dern nymmer gerechin noch gefordern.“ Urk. 
Erzb. Eunos zu Trier. 1328. St. Trev. Mittw. n · 
St. Gerdrud. J 

Sechfirtigen, ein vielleicht corrumpirtes Wort, 
deſſen Herleitung und eigentliche Bedeutung, 
die mit: ſtrafen, uͤbereinkommt, ich nicht zu 
entraͤthſeln weiß.“ Wilcher obgenant Bede 
Myr” (wir) “onßern faithern geben ond inen 
dynen vnd iren gebotten myr zu allen zitten ge⸗ 
Horfam fin ſullen. Bnd vnßer wilcher daran 
ſunnich — wird den — haint onfer faithern 
zu pennen“ (pfanden) “zu ſtraffen vnd zu fech, 
firtigen nach allem verdinſt“ In dem Wei⸗ 
gandshainer Schoͤffen Weisthum uͤber die Vog⸗ 
tei zu Windiſchhain 1426. 

Sinden, erfinden, erdenken. „Ußgeſcheiden von 
beyden ſyten alle argeliſt vnd boſe Funde 
die man erdenken odir finden mochte.“ Urk. Gr · 
Johanns zu Naſſau 1357. fer. 6. p. Epiph. Dom. 

Solge, Unterſtuͤtzung mit gewafneter Mannſchaft. 
„Wers auch daz Sie“ (die Gr. Adelheid v. Rafe 
ſau) “ons eyne Solge anehiſche, die folle wir 
er dun mit vunfzigen gewapint. = — Gewon⸗ 
ne man Veſtin, die ſollin des fin die den dinſt 
vnd folge heiſſchit.“ Bundniß der Sandgr- 

* a 5 Henr. 
E 2 
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Hence. u. Otto zu Heſſen mit der Gräfin Adel⸗ 
heid zu Naſſau 1386. 23. Merz. 

Solge, Verfolgung eines Feindes. “Sint ire 
Vrunt alſo an Heidenrich comen mit der Vol? 
ge — e dat Heidenrich in fin behalt queme“ rc. 
Urk. Gr. Dietr. zu Loen. 1337. Die Folge und 
das damit verknuͤpfte Recht, daß der Feind 
den Erſatz des ihm auf der Folge zugefuͤgten 
Schadens zu fordern, nicht befugt war, erſtreck⸗ 
te ſich nur bis dahin, daß der Feind in einem 
ihm zugehörigen verwahrten Ort angelangt war. 

Solle ſ. Volle. | 

Solleiſt, Volleiſt, Beitrag. “ Alſo daz der vor: 

gen. Convent vnd prior der ſelen vnd aller gley- 
bigen felen die ire aylmoſe ond folleiſt herzu“ 
(zu der geſtifteten Seelmeſſe) “gedayn hant 
vnd gegeben, flißliche gedenken vnd unſern Hern 
god fur ſie beden ſollent.“ Urk. des Kloſters 
Kappel 1381. fer. 4. p. feſt. Corp. Chr. 


Sorften, einen Wald forſtmaͤßig hauen und be⸗ 
frieden. Wo ſy abir welde mit einander vnd 
ſamenliche han, da ſal Her Ebirhard miner 
vorgen. Frowen gunnen, daz ſy dy Forſte, vnd 
mag fy ouch mit ire Forſten, ond ſullent dy 
welde off beyde ſiten nit verkoufin, kolen odir 
roden“ (ganz umhauen) “fp entun es danne 

mit 


ate 


mit eynander“. Vertr. zw. der Gr. Adelheid 
v. Naſſau u. Eberh. v. Heiger. 1354. (Item 
als die van heiger unſe vrouwe ſchuldigent, fy 
haeve ſy an iren eygen welden gehindert ind 
haeue in ire welde gefurſtit, weder iren willen.“ 
urk. Gr. Dietr. v. Coen. 1357. „Ez iſt aber 
gered daz wir — uff deme walde die Hirde oſſ⸗ 
wendig Herborn vnd Herborne margke nyman⸗ 
de keyn gehulze geben ſullen Sunder wir ſollen 
den Walt getruwenlichin furſten vnde hegen“. 
Contrabrief Landgr. Hermanns zu Heſſen uͤber 
den Verſatz von Herborn und Herbermark 1398. 
fer. 5. ante Nat, Mar. 


Frentz, Frentſch, Vrentz, Srenge Wein. Nach 
Scherz : franzoͤſiſcher Wein. Dieſer Erklaͤrung 
widerſprechen die Urkunden, in welchen ich die⸗ 
ſes Wort gefunden habe. Cariſſima von Gul⸗ 
ſe verſchreibt ihren Toͤchtern im Kloſter Dir⸗ 
ſtein an der Lahn “zwa amen Vrenzis winis“ 
aus ihren Weingarten in der Gegend Horch⸗ 
heim 1350. 26 Nov. Aus einem Weingarten 

zu Auel (in der Grafſchaft Dietz) fiel jährlich 
an eben dieſes Kloſter “ eyne Ame frensch 
wins.“ 1389. craft. Nicom. Vielleicht iſt rother 

Wein hierunter zu verſtehen, der gewoͤhnliche, 
der zu en und Dietz gezogen wird. Sind 

etwa 
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etwa die rothen Trauben aus Frankreich nach 
Deutſchland verpflanzt, und iſt daher etwa der 
rothe Wein anfangs Franzwein genannt wor⸗ 
den? a 
Sromen, Frumen, Frommen fenf, gener Vortheil, 
Nutzen. Senf. fpec. Beute. “ Geſche auch daz 
einir geſinde ſundirliche (ohne Huͤlfe der uͤbri⸗ 
gen Verbundenen) frumen an den vyenden nei⸗ 
men, da ſulden dy gefangene vnde die haibe 
der alleyne ſyn“. Buͤndniß Gr. Heinrichs zu 
~ Naf. mit anderen Grafen 1338. 28 Apr. Vnd 
was frumin wir nemin bedirſit, den ſollin wir 
teylin nach der Mantzal der nde” Buͤndniß 
Gr. Ottens zu Naffau mit Landgr. Henrich zu 
Heſſen gegen des erſten Bruder Gr. Henrich 
1340. 15 Sept. 
Seuchen; fruchtigen, mit Frucht oder Getreide 
beſamen. “Stem als vnſe vrouwe die van hei⸗ 
ger ſchuldiget, dat fy ind ire luyde ir ire ge- 
forſte welde aue gehauen, gerodit“ Ceingerot, 
tet) “ind gefruchtiget haeuen.“ ꝛc. Urk. Gr. 
Dietr. v. Loen- 1357. 
Fuge, in der Fuge, in der Maße, auf die Weiße. 
Wyr Gottfried van Loen — doin kunt — das 
wir — gentzliche gefonet fon — yn der fugen 
vnd mit vurwerten als hyr na geſchrieben ſteit.“ 
1363. die Georg. wy 
7 Funde, 
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Sande, Ausflucht. Einrede, S. finden. 

Fuß, über den Sug helfen, der Gegenſatz von 
dem noch gewoͤhnlichen: unter den Fuß brin⸗ 
gen, einem gegen den Unterdruͤcker Hilfe leis 
ſten. Ich Johan Grebin Emichen ſun von 
Naſſowe dun kunt — ꝛc. wer ſache daz yman 
In“ (den Gr. Gottfried u. Gerhard v. Dietz) 
unrehte dede, oder gewalt an ſi lehte, ſo ſal 
ich den vorgen. edelin Luden vber Sus belfen 
mit minen Veſten ond Sloſſen — ond mit al 
minre macht.“ 1331. 22: Rey 


G. 
Gadeslehen ſ. Gotteslehn. 


Gadonge. In einer Schuldverſchreibung Gr. 


Joh. V. zu Naſſau fuͤr Dietrich Ktumel von 
Mechtersheim wird dieClaufel angehaͤngt: (Ind 
wan wir — jn maiſſen vurgeſchrieuen nyet en⸗ 
hilden; So hayn wir — erkoiren — dat als⸗ 
dan Diederich ſyne eruen off heldere vurgeſchr. 
ſullen ind mogen yre gadonge van ind oeuer 
vns ſchryuen, onfe figuren ind wapen vpflaen 
ind mailen, ſo erchlichen ſy dat vyſieren ind er, 

denken 
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denken konnen.“ 1488. Gudestachneſt nae ſent 
Jelisdage, nemelich des 3 Sert: i 


Gan imperf. verbi Gönnen. 1362. Dom. Laer. 

Ganb, eigen, im Gegenſatz von Lehen. Biel: 
leicht contr. für Ganerbe. Gr. Oßwald von 
Thierſtein verkaufen ihr Theil an der Grafſchaft 
Dietz mit allem Zugehoͤr,“ ganb vnd lechen“ 
oder wie es bald nachher heißt: “es fer lechen 
oder aigen“ an Gr. Joh. V. zu Naſſau und 
Dietz 1481. Mont n. Math. 

Garwe, gar, in einer Urk. d. 1327. zo. Oct. 

Gebaͤlke, Stockwerk eines Gebäudes. “Bnd fat 
daſſelbe gehuſe dru“ (drei) gebelke hoe“ (hoch) 
“fin aen das Haengebelke“ Contrakt uͤber die 
Erbauung eines neuen Badhauſes zu Ems. 
1438. vig. Pentec. 

Geborheit, Herkommen, von gebühren. Vnd 
weren in“ (leiſten ihm — dem Käufer — Ge: 
waͤhrſchart) “des hoffes rechtlich engen alſe der 
Stadte zu Nuͤrnberg recht und geborheid if. 
urk. Gr. Joh. zu Naſſ. Hadamar 1363. 4 Sept. 


Gebucke von Beugen, ein zur Bezeichnung der 
Waldgrenzen in einander gebogenes oder ge— 
flochtenes Gebuͤſch.“ Beyde parthyen — ſo⸗ 
lent auch die Hege und gebude nit vergenglig 
werden laiſſen inne maiſſen wie die unſeren 

das 
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das abegezeichnet — haint“. Grenzvergleich 
zw. Naſſ. und Solms 1469 Im Naſſauiſchen 
iſt dieſes Wort noch uͤblich · Die Erklärung und 
Etymologie deſſelben bei Scherz iſt unrichtig. 

Gebure, Nachbar, Einwohner eines Orts. Auch 

ſollen wir vnd onfer erben alle Prieſter, Manz 
ne, Burgmanne, burger vnd gebure in allin 
finen Rechten laſſin.“ Contrabr. Landgr Herm. 
zu Heſſen über den Verſatz von Herborn. 1398. 
fer. 5. a. Nat. Mar. 


Gedingtze, Gedingniß, Brandſchatzun g. Item 
vmb die ſchuldunge als Heidenrich ſchuldiget, 
unſer Nichten Vrunt haeuen eme vur gedingtze 
gereit“ (gutgeſprochen) “ind des er fy eme neit 
worden. ind haeue des ſchaden genomen, Dar⸗ 
uff ſprechen wir, kan heidenrich erwiſen mit gu⸗ 
der kuntſchaf dat eme onſir Nichten Vrunt vur 
ſulich gedingtze gereid haeuen dat ſi eme billich 
halden ſolen, dat ſi eme dat billich haldent.“ 
— — Item als die van heiger onfe Nichte 
ſchuldigent, dat iren armen luyden gedingtze 
avedrungen ſy dat gereed were, dat it ſulde ſyn 
bliven ſtaende, bis dat die Sone geſacht wur⸗ 
de.“ Urk. Gr. Dietr. v. Loen. 1357. 

Geforſtet, geforſteter Wald, filua bannita, gefrie⸗ 
deter Wald. „Item als onfe prowe die van 

8 heiger 
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heiger ſchuldiget, dat ſy ind ive luyde ir ire 
geforſte welde aue gehauen, gerodit ind ER 
tiget haeuen“ 2¢. ibid. 

Gefriedet ſeyn, mit einem anderen in . 

ſeyn. “Stem als die van heiger ſchuldigent dat 

du“ (damals als die v. Heiger von den Wil: 
denbergern angegriffen wurden) (heidenrichs 
van hilligenshuſen helpere da mede weren, ind 
ſy doch mit heidenriche zu der zyt gevreit we⸗ 
ren“ ꝛc. ibid. 

Gehautze, Hau, term. techn. foreſt. Ich Hey: 
denrich von Selbach — Bekennen — dat ich 
verfaft han — mynen Bergh vnd walt genant den 
vnckersbergh — in dem grunde van Selbach — 
uysgeſcheiden dat geheuecze ſollen ich vnd my⸗ 
ne Eruen gebruchen — deme grauen henriche 
zu Naſſawe — vnd ſall myn gn. lieuer herre 
deß waltz vnd berges gebruchen “. 1454. Monts | 
n. Laur. 


Gehengen, veranlaſſen. “Bnd daizu fullen wyr 
nyt gehengen noch geſtaden, daz eymher onfer 
Manne — wyder — onſen Herren oder ſynen 
Stieft von Triere — doe“. Urk. Gr. Joh. zu 
Raff. Dillenb. für den Erzb. Cuno v. Trier 
1371. Dienſt. n. Gerdr. 

Geincherhande, keinerlei. Urk. d. 1377. 

Geiſel, 
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Geiſel, nach dem gewoͤhnlichen heutigen Sprach⸗ 
gebrauch Buͤrgen, welche ihren Körper zum 
Pfand ſtellen. In aͤlteren Zeiten muß aber mit 
der Geiſelſchaft noch eine beſondere Verpflichtung 
verknuͤpft geweſen ſeyn, welche mit der ge⸗ 
woͤhnlichen Obſtagialbuͤrgſchaft nicht verbunden 
war. So werden in einer Schuldverſchreibung 

Gr. Johanns zu Naffau vom 16 Apr. 1381. 11 
von Adel zu Geiſeln, und eben fo viele zu Bars 
gen geſetzt. Und doch verbinden ſich dieſe ſo 
wohl, als jene zum Einlager oder obftagio. 
Eben dieſes geſchiehet in dem Verpfaͤndungs⸗ 
brief Erzb. Jacobs zu Trier fuͤr den Gr Phi⸗ 
lipp zu Katzenellenbogen, über ein auf den Zoll 
zu Boppart entliehenes Kapital von 17000 fl. 
d. 1440. die Barthol. 


Gelimpe, Glimpf, Schein, ſimulatio. Die Graz 
fin Adelheid v. Naſſau ſtellt dem Manegold und 
Heidenrich v. Heiger eine Pfandverſchreibung 
über geliehene 2000 Pfund Heller, dabei aber 
eine ſimulirte, über 3000 Pfund aus. Die von 
Heiger reverſiren dagegen, “daz de Briff“ 
(der letzte über 3000 Pfund) “nicht engildet 
odir gelden en ſal — dan he is gemached vnd 
vns gegeben vmb des gelimpes willen daz pant 
dy baz berantwerben mogen“, 1355. 1. Nov. 


Ge⸗ 
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Gemahlung, Vermaͤhlung, She. “So ift ons 
darnach — vorkommen — wie daz wir in vn⸗ 
fer gemahelong mit — philipſen grauen zu Ka⸗ 
tzenelnbogen dem jongern vnſers lieben gemahes 
len“ ꝛc. Urk. der Gräfin Odilien von Naſſau. 
1452. off dag Sym et Jud. 

Gemode, Gerichtsſporteln fuͤr die Beſtellung eines 
Fuͤrſprechers oder Anwalds. „Item komt aber 
der antworter — an gerichte Sal der cleger 
iſt vnd der antworter nach — vmb eynen vur— 
ſprechern bitten — die der ſchultheiß Inn auch 
erlauben vnd dair von das man eyn gemoede 
nennet von Jeglichem heben 6 alde heller“. Ges 
richtsordnung Gr. Joh. V. von Naſſau 1494. 

Genclich, gaͤnglich, adv. gänglich werden, Fort⸗ 
gang haben, zu Stand kommen. “Des hat 
derſelbe Obermann fafte redde in der frunts 
ſchaft zeuſchen ons ond graue Diethers frun— 
den gehat, die doch zeu der zeiet nit genclich 
wart.“ Urk. Conrads von Bicken und Conf, 
1394. sont: n. u. Herren Leichnamstag. Der 
Obmann hatte Vergleichs vorſchlaͤge gethan, 
woruͤber damals die Partheien nicht einig wur⸗ 
den. |; 

Genode, Gegend. „So ſullin wir ien virkeufin 
vmme redlichin penninch, als in dyſeme lande 

vnd 
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ond in dirre“ (dieſer) ”genode mognlich vnd 
gewonlich iſt“ Urk der Gr Henrich und Rein⸗ 
hard von Weilnau 1324. Auch iſt gered, 
daz wir yme — alle Jar vor den obgenanten 
Wingarten ſollen dun furen ein fuder pele 
(Pfaͤle) “fo wa er die by vns in der genode 
keufet ond beftellet.” Urk. des Kloſters Beſelich. 
1402, eraſt. Andr. 


Geſcheid, Scheidung. „Item — als vnſe vrou⸗ 
we die van heiger ſchuldiget vmb eyn geſcheit, 
dat ſy geyne luyde me an ſich zeyn“ (ziehen) 

Len ſulden dan fi des dages inne hadden, do 
dat geſcheit geſchach. Da ſprechen wir — 
wa vnſe vrouwe eyn geſcheid gewiſen kan, dat 
ir die van heiger dat billich haldent.“ Urk. Gr. 
Dietr. v. Loen. 1357. 


Geſchele. S. unten Schelung. 


Geſchichte, Streitſache. Gall. affaire. Want ein 
ongeluͤcke vnd geſchicht leider geſchin vnd er⸗ 
gangen ift zuſchen dem — greffen Otten — zu 
Naſſauwe dem Gott gnade — vnd herren God. 
vnd Wilderich von Walderdorf — da der vors 
genant vnſer herr vnd vader leider dot bliben 
iſt.“ Urk. der Gr. Adelheid zu Naſſ. und ihrer 
Söhne 1352. die Barb. (Ich Erwin Krygh von 
Faitzperg — Bekennen — alſoliche zweyunge 

als 
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als der edel Jongher Reynhard greue zu Naſ⸗ 
ſauw ond ich — gehaid hant, ond fin obir 
zweyunge vnd allir geſchicht gentzlich geſonet.“ 
1398. die Martini. S. auch unten: Zelfer. 

Geſchworener, Schoͤffen, Vorſteher einer Dorf⸗ 
gemeinde, ein noch heut zu Tag auf dem We: 
ſterwald gewöhnlicher Titel. Bud ſullent auch 
die geſwarcn zu Weſterwalde gebaren (geboh⸗ 

rene) Faitlude fon, ond anders keynerhande 
lude.“ Vergleich zw. Naſſ. Weſterb. u. Run⸗ 
kel über den Weſterwald 1396. Vig. Pentec. 

Geſchworener Montag 1.) Montag nach; 3 Koͤ⸗ 
nige. S. Haltaus Calend. 2) ein Gerichtstag, Ruz 

getag, welche meiſtens an einem Montag gehalten 
wurden. "Mit der Folge der van Selters uff 

den gefworn Maentag“ Urk. d. 1444. 2. Jun. 

Geſetz, Indiction. “in dem ferten geſetze des Keys 
ſers das man nennet indictio ſexta.“ Marker⸗ 

: ding über die Fuchfenhile. 1383. 27. Jul. 

Geſtichte, Stift. “in onfem geſtichte van Coln.“ 
urk. Erzb. Dietr. zu Koͤlln 1418 31 Jan. et face 
pius. 

Getrubender, $eoukindee, „ manufidelis, execu- 
tor teftamenti. Urk. der Kirche zu Herborn 1369. 
Craſt. Mare. é 

Gewainheit, taͤgliche Kleidung. Auch ift gee 
reit, fo waz fie (die Meiſterin des Kloſters) 

gelaßen 


Ber." 
gelaßen hait van gereider habe daz fail halp 
dez Conventis ſin vnd halp der — Junffrau⸗ 
wen — ielicher ir lebedage vnd nit langer uß⸗ 
genomen der Junffrauwen gewainheit.“ Urk. 
des Kloſters Beſelich 1403. die Gereon. et So- 
Clor. 

Gewand, wollenes Tuch. “wir — ſollen geben zu 
Frankford — uf die miſſen — von deme wagen 
dee geladen iſt mit gewande vier turnoſe zu ge⸗ 
leytzgelde — vnd vßwendig den miſſen von des 
me Wagen — ye von deme Doche zwene iunge 
Haller — warwert wir — mit vnſerm gewan⸗ 
de durch ſin Lant faren.“ Vergl. der Stadt 
Limburg mit Gr. Gerh. zu Dietz über das Ge⸗ 
leit 1357. 14 Aug. Gewand fuͤr Kleidung uͤber⸗ 
haupt ift noch in der hieſigen Gegend gebraͤuch⸗ 
lich. N 

Gezauge, Gezaͤhe, Geraͤthſchaften in einem Ei⸗ 
ſenhammer. “Die Hamerhutte — gelegen oben 
an Wydenauw mit aller irer zubehorde Belge, 
Hulſe, Anfilcze, hemer, ezangen ond alle ges 
zauge, groiß vnd kleyne.“ 1447. 2 Febr. 

Gezoch, Zank, Streit. „Item als onfe vrou⸗ 
we die van heiger ſchuldiget dat ire luyde (Leu⸗ 
te) mit der luyde van heiger eyn gezoch hed⸗ 
den do In“ (den adl. von Heiger) “heiger Kir⸗ 
ſpiel pandis ſtont, Ind dat her Euerhard“ (o. 

Heiger) 


ML 
Heiger) “do oeuer ive luyde viel ind neme in 
vee ind ander haeue ind onfer vrouwen luyde 
zu ſonen“ (zum Vergleich) “derungen.” Urk. Gr. 
Dietr. v. Loen 1387. 

Ghien, verjien, bejahen, bekennen. Ure, der 
Schöffen zu Hochheim 1375. Vig. B. P. et P. 
Apott. 

Gichtig, verpflichtet, verbunden. Eberhard und 
Johann Kolbe von Willnsdorf verkaufen dem 
Kloſter Keppel eine Kornguͤlde auf ihrem Hof zu 
Altmersdorf und fügen die Clauſel bei: “onde 
ſullin den hobemann des egenannten hobes den 
vorgen. Funcfrawen jhychtig machen alle Jar 
ere guide zu gebene, ee alleme onfeme pachte : 
— als dicke als des not geſchege“. 1374. fer. 4. 
p. Dom. Laet. Andere Bedeutungen f. bei Halt- 
aus h. v. 

Gotteslehen, Leibeigene. Crafto vom Hayne ar- 
miger und Gottfried fein Bruder verkaufen dem 
Gr. Henrich von Naſſau ius quod a Deo habui- 
mus in Conrado de Selbach — volentes vt Con- 
radus ſuique heredes — domino H. ſubſint iure 
ſeruitutis. 1333. 21 Dec. Die von Sotten⸗ 
bach vertauſchen Heintzen Rugreben einen “gra 
men man vnd gadeslene dem Gr. Johann zu 
Naſſau gegen einen anderen Leibeigenen. 1411. 
Craſt Luciae. 

= : Grindel, 


49, 


Grindel, eine gewiſſe Art einer Beveſtigung. 
„zum erſten follen der grabe ond zune die itzunt 
umb das — dorfe geent verlieben, vnd ob der 
grabe an eynichen enden infielle — fo mogen 
Ine die von Selters widder uffwerfen vnd ma⸗ 
chen ine dieffe und Hohe als. igo tft vnnd 
mugen auch zwo pforten vnd flege vnd grindell 
dafuͤr machen ond die decken vnd buwelich Hale 
ten — ond ſollen keynen baue uff die pforten 
vnd grindell machen.“ Vergl. zwiſchen Diez 
und Trier wegen Rieder Selters. 1396. Freit. 
n. Lucie, 8 
Groymoitt, Grummet, Nachheu. „Abe die 
weſen groymoittz droygen, alſo dat ſy It ge⸗ 
mehen konnen, ſullen fp mehen, konnen fy 
aber dez nyt gethun ſo ſullen ſy ſich dez nyt 
meher krodden vnd myt keynem vehe nyt dar uff 
mogen hoiden.“ In einem Grenzvergleich zw. 
Naſſ. und Solms. 1473. Mont. n. Jac, des 
26. Tages im Heuwemaende, 


H. : 

Havendig Siehe: hebendig. 

Baengebaͤlke, das Dachwerk eines Hauſes, 5 
das oberſte Stockwerk unter dem Dache. „Vnd 
fal daſſelbe gehuſe dru gebelke hoe fin aen (ohne) 
das Zaengebelke vnd die zwei erſten gebelke fal 
igliches eilff ſchoe hoe fin.“ In dem Conte, 
der Gr. Joh. zu Katzenelnb. und Joh. und Ens 
gelbr. zu Naſſ. über ein neues Badhaus zu Ems 
1438. Vig. Pentec. 

Balm, mit Halm und mit Munde, ore et calamo 
eine bei Uebergaben ſehr gewöhnliche Formel, 
daher 

Halmelich übergeben, auf etwas verzeihen, cum 
iniectione feftucae ſ. ſtipulae. „ Ind ſal vort ich 
odelye — vur mich, myne erven vnd nakomelin⸗ 
gen Halmelich dair up werpin vnd vertzygen vnd 
gelouen vnd verſicheren in des — ſteedhelders 
henden die vurſchr. lande heirlicheiden vnd guede 
nummerme an zu ſprechen, jn deile noch zu 
maile, noch auch geyn recht dair jnne zu heyſſ⸗ 

chen.“ Vergl. der Gr. Odilie zu Naſſ. Gr. 
Phil. zu Katzenelnb. Wittwe mit Gr. Joh. zu 
Naſſ. u. Dietz dat. den leſten dag bon Aprille 
1454, 


Salter, 


‘ ee 
Balter, Innhaber, Bewahrer. „Ich Heinrich 
Herre zu Themen vnd zu Weuelkouen doin kunt 
dat ich in gueden gunſten vnd fruntſchaft dem E⸗ 
delen heynrich gr. zo naſſauwe myner fufter foene 
vnd dem fromen Johann von Neſſelroede myme 
ſwager — helder gemacht hain — alle alſulcher 
myner brieff vnd Pantſchaft als ich uff die hor⸗ 
nenborch ond veſte von Recklinghuſen von dem 
Stift von Colne — haue.“ 1465. uff Laurent. 
auent. a 
Band, gebrochene sand, für getrennte Ehe. 
Philipp, Henrich und Craft Brüder von Schar: 
penſtein beftätigen die von ihrem Vater nach dem 
Tod ſeiner Gemalin — geſchehene Uebergabe 
eines Guths, „want — ſolich offgifft nach 
dode vnd abegange Cathrinen von Gelderßheim 
vnnſer lieben mutter ſeligen geſcheen vnd die 
Bant gebrochen geweſt iſt.“ 1482. off fent 
Bonif. tag. i 
Zaͤndgetreuer manufidelis, Teſtamentsvollzieher. 
„Waz ich hain ond laſſen ongefast, vzwennich 
myns Teſtaments — das fe ich ond laſſen iz 
an myn Zantgetruwen hern marfolf Rodeln.“ 
Teſtament Joh. Große. 1354. 22. dee. 
Barre Subſt. von harren, Dauer. „Als — der 


abſcheidt — geweſt iſt, daz man off dinſtag nach 
D 2 dem 


Yen 

dem Sontage Letare — zu Ebersbach jn dem 
dorffe fin ſolle die hoenwelde in daz gerychte ges 
horende zu beſehn — Alſo — beſorgenn ich noche 
dem ſich daz wether off die Haere vnd nit ab⸗ 
zugehn ſtellet (da wie es ſcheint die kalte Wit⸗ 
terung anhalten wird) daz mann off die zyt deſ⸗ 
halben nit endlichs geſchaffen moge.“ Schr. 
Gr. Ottens zu Solms an Gr. Joh. V. zu Nase 
fau, 1477. dornſt. n. dem Sont. Invoe. 


Saufenung, Einquartierung, albergaria. — 
„Item were es ſache, das der — gemeyneren 
(condomini) eyne oder me — gewerbe oder 
hauffenunge hetten oder gewonnen die yn dies 
ſen Burgfrieden quemen oder legen, das ſal 
vnſer iglicher tun ane des andern ſchaden ane 
geuerde. Wers aber das vnſer eyncher von 
dem andern — an Hauwe Stro oder andern 
ſachen — ſchade geſchege, das ſulde auch un⸗ 
fer iglicher dem andern richten und keren.“ 
Burgfrieden zu Naſſau 1414. 13. Apr. 

Sauptherr, Hauptintereſſent bei einer Sache. 
„Ind ſal ons mit veden truweliken helpen — 
Ind der veden ſoilen wy onſs lieuen Neuen — 
Bouetherre weſen gewinns end verluyſſ, doch 
en fal onfe lieue Neue dair umb ons geine op: 
flach maken noch Eoft rekenen, dat en weir van 

on⸗ 
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onfen funderlingen beuele.“ Beſtallung Herz. 
Adolfs zu Kleve fuͤr Joh. Junggrafen zu Naſſau, 
als Droſt und Amtmann des Lands von der 
Mark. 1424. Vig. Matth. 

Sauptrecht, Beſthaupt. „vnd han ouch verzi⸗ 
gen of dat Zouftreicht dat wir vorderden an 
den faitluden in vnſis heren lande.“ Urk. 
Eberhards, Henrichs Kolben, Johanns u Adolfs 
Gebruͤder von Willnsdorf. 1339. 7. dec. 


Bebendig, habendig, geſichert, habens jure domi- 
ni, „Auch gelobit der vurgenannte Greb 
Heynrich van Wylenauwe ons ond, ons erbin 

dis vurgen. gudis, wa daz zu lehene herrurit, 
daz he ons das werin fal mit allir der ftede- 
keit, daz wir veſte vnd hebendich da an ſin.“ 
Urk. Sifrids Herrn zu Runkel 1326. 23. Jun. 
Habendich, in einer Urk. vom J. 1454. 

Hecken, term. techn. venator. eine Verzaͤunung zu 
Einſtellung des Wilds bei einer Jagd. In einer 
Zeugenausſage in Sachen Naſſau contra Bicken 
wegen des Gerichts Ebersbach, wird unter den 
Jagddienſten der Ebersbacher Untertanen auch 
das Verfertigen der Hecken aufgezaͤhlt, und 
einer ſolchen Hecke vom Hainchen bis Ruͤders⸗ 
haufen erwähnt „die hielde fonff hondert 
ſeyle.“ 1466. 26. Nov. 

Heim⸗ 
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selmlich eit, Verloͤbniß, von Glen; heimfuͤh⸗ 
ren. „Wir Gerlach Greve von Naſſowe — 
Lyſe Frawe von Merenberg tuͤn kunt — daz 
wir miteinander geredet han omb eyne frunt⸗ 
ſchaft, heimlicheit ond eine € (Ehe) vort 
bekennen wir, daz wir die heimlicheit vnd diſe E 
die wir gemacht han twiſchen onfern Kinden 
nummer en ſollen noch en wollen laßen abegan 
noch zerbrechen.“ in der Eheberedung zw. Gr. 
Gerl. von Naſſ. u. Eliſ. Frau zu Mehrenberg 
uͤber die Vermaͤhlung ihrer Kinder. 1328. 21. 
Nov. 

Zeimlichkeit, heimliches Gemach, Abtritt. Urk. 
von 1438. 31. Mai. 

Heifch , fablt. von heiſchen, Forderung. „Nom⸗ 
mermee daran keyne forderunge, recht, ader 
heiſch zu habin.“ In dem Verzicht Gr. Phil. 
des jungen zu Hanau und ſeiner Gemalin Adriane 
Gr. Joh. IV. zu Naſſau Tochter. 1468. uf St. 
Math. Tag. 

Hel, Heil. „Noch hel unſer ſelen.“ 1380. felt, 
Georg. 

Helfer, ſoeius diffidationis, ſchlechter Helfer, 

der bei einem Streit oder einer Fehde nur Hel⸗ 
fer, nicht Hauptparthie war.“ Als umb dy. 
geſchycht ond ongelucke daz Ir herre vnd vader 
ſelige 


Bs 


felige Greffe Otte (von Naſſau, der in einer 
Fehde gegen die v. Walderdorf erſchlagen wor⸗ 
den war) dot lag defer geſchycht wir flechte 
helffere waren vnd nicht anders da mit zu faz 
chen hatten.“ Urfede Alfs v. Wilmerode u. 
feiner Conſorten 1354. 31. Mai. 

Heling, Zelung, Geheimniß. „Wir Bernhart 
vnde Heynrich von Woesdorff genant von 
Muderſpach — — geredden — by eyden vnde 
guden truwen — vnſer gnedegen Jonckern ges 
truwe manne zeu ſyne, Iren ſchaden zu war⸗ 
nen, Iren helingh. zu ſwygen ꝛc. 1467. Mont. 
n. Cant. 

Senſte, henſite, jenſeits. „benfte der Bach. u 
Urk. Gr. Joh. zu Naſſ. Beilſtein. 1450, Dom. 
infra Affumt. Mar. ; 7 

Zerbergen, 1) ſich Herberge, Quartier, bei jez 
mand nehmen. 2) einen mit Einquartirung 
belegen, onus hofpitii alieui imponere. „ Auch 
fin wir eindrechtig worden, daz vnſer keiner in 
den Delen zu Naſſauwe hirburgen fal. — — 
doch mach onfer ielich fin lude ( feine Leibeige⸗ 
nen) hirburgen vnd mit In werben wie he 
wil.“ Vertr. zw. den Gr. Gerlach, Walram 
und Emich zu Raſſau wegen der Gemeinſchaft 

Naſſau. 1324. 15. Jun. 


Heer⸗ 
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Zeerpferde, Pferde welche von Vaſallen od. Unter: 
tanen zum Kriegsdienſt geſtellt werden mußten. 
„Wir Wydekind van Lichtinſtein — bekennen — 
daz wir — alles onfe gut — alle onfe Man — 
vnd alles daz Recht — daz wir bit an diſen hu⸗ 
digen dag zu driedorf oder in dridorfer Kyrſpel 
gehabit han, iz fi an Luden, an Zerperden, 
an Loſunge, — verkauft han. ꝛc.“ 1334. 1. 
Febr. 

Seuhaus, Scheune. In einem Kaufbrief Friedr. 
v. Eiſſenhauſen zu Herborn, 1425. die Luciac, 

Zouftrecht. S. Hauptrecht. 

Hovetherr. S. Hauptherr. 

BZubeling, Zuveling, Hubener, Hufener, Be 
ſitzer oder Pachter einer Hube, eines Bauern⸗ 
guths. „homines qui dieuntur büvelinge perti- 
nentes in curtem Verentreff.“ 1304. „Und glo⸗ 
bin — dat Ich den vorgen. Junefrauwen eynen 
Subeling jhychtich fal machen, en ere — Korn: 
gulde zu bezalene vur ee alleme myme pechte.“ 
Guͤldverſchr. Joh. v. Hundeme für das Kloſter 

Keppel. 1375. die Exalt. Cruc. Suebitlude wer⸗ 
den ſie genannt in einem Gnadenthaliſchen 
Pachtbrief über die Weingarten des Kloſters. 
1382. in feſt. Corp Chr. 

Zubenbruder, ein Kloſterbruder, dem die Bez 
ehh des Feldguths obliegt. „ Kunt ips 

daz 
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daz ich hertwin von Hufin der zu Gnadindail 
ein Zubinbruder wais gefunit ond gerichtet bin 
alſolicher aneſprache als ich zu dem Cloſtir zu 
Gnadindail hatte.“ 1383. die Egid. 

Bubengericht, Zoefgericht, Zufgericht. Eine bez 
ſondere Art deutſcher Gerichte, deren Beiſitzer 
die Theilhaber an der Hube waren, und deren 
Gerichtsbarkeit ſich uͤber alle, die Hubenguͤther 
betreffende Sachen, erſtreckte. Vor ihnen 
mußte daher in dergleichen Sachen jeder, ſelbſt 
der Landesherr und der Adel, Recht nehmen. 
„Item als die von heiger ſchuldigent onfe 
vrouwe vmb des Soeffgerichtes wegen zu Hei⸗ 
ger dat vnſe vrouwe ind ire amptluyde fy da 
an gedrenget haeuen vurreter me dan fy billich 
ſeulden. Da ſprechen wir — dat vnſe vrouwe — 
darumb billich daege leiftene— in deme hoeve⸗ 
gericht ind vur den hoevegenoſſen = dat ir eye⸗ 
lich deme andern dat billich kered als die hoefs⸗ 
genoſſen die daroever gehorent gewiſent als recht 
is.“ Ausſpruch Gr. Dietr. v. Loen uͤber die 
Streitigkeiten zw. der Gr. Adelheid von Naſſau 
und den Adlichen von Heiger. 1357. 

Bulfen, term. techn, ein Werkzeug in einem Eiſen⸗ 
hammer. In einem Lehnbrief uͤber einen Ham⸗ 
mer zu Weidenau 1447. 2. Febr. 


3. 
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Ihafte. Ehehafte. 

Jichtig. S. Gichtig. 

Inberen, einraͤumen, abtretten. „Willich zeyt 
das wir vorgen, vorkeuffer quemen — vnd broch⸗ 
ten ſolich genante ſumme — vnd das wir unfer 
gud ſelber beſiczen — wulden, ſulden ond wul⸗ 
den ons die genante Keuffer vnſer gud widder 
vmbe jnberen — ond off loiſſen.“ in einem 
Kaufbrief über Gather zu Nanzenbach. Tragen 
die Walp. 


K. 


Kallung, von Fallen, Beredung, Unterhandlung. 
„So als off hude data dyßer tzytteln Conradt 
vnd Philipps der jonge von Bicken — hie zo 
dillenburch — gutliche rede vnd kallonge gehabt 
han myt onſerm genedigen lieben Jonegern 
Grauen zo Naſſzauw ꝛc. 1469. 24. Jul. 

Karung, von kehren, Schadenserſatz. „Wer 
ez aber daz der dem Karunge vnder vns beiden 
zugewiſet wurde mit der Mynne odir den rech⸗ 
ten ſpreche, daz yme der der ym karunge tun 

f ſol⸗ 
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folde nit vollentan hette vnd den der die Kas 
runge dun ſolde beduchte, daz er dem, dem Kaz 
runge zugewiſet were gnug getan hette, wanne 
dan dernach des Bundes frunde an dem Rine 
erkennent, daz der, der Karunge dun ſolde 
vollentan hette vnd in riden heißent (aus dem 
Einlager) fo mag der, der alſo vollentan hette, 
nach erkentniße der Stete frunde des Bundes 
an dem Rine, wol riden war er will“ In 
dem Compromiſſ der Gr. Johann u. Ruprecht 
zu Raſſau auf die Städte des Rheiniſchen Bun⸗ 
des. 1388. off vnſer Frauwen dag Annunciat. 


Kaufmannſchaft, Handelsguͤther, Waaren. „des 
haben wir yme erleubet — einen — thornoß 
an dem zolle zu Obernlaenſtein von iglichem 
fuder wins ond van ander Kauffmanſchaft.!“ 
Privil. K. Karl IV. 1356. 8. Jan. „ So fal 
der wagen der geleſtigt is mit Kaufmanſchaft 
welcherley Kaufmanſchaft iz ſy zwene turnoſe 
gebn.“ Vergl. zw. der Stadt Limburg u. dem 
Gr. Gerh. v. Dietz uͤber das Geleitsgeld. 1357. 
Vig. Aff. B. M. V. 


Bein, Keiner, oͤfters ſtatt: ein, einer. 
Reinerſchlate, keinerlei. Urk. Gr. Gerlachs zu 
Naſſ. 1328. 21. Nov. 5 
Kepr 
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Keppeler, zum Kepplerorden gehörig, Kugelherr. 
„Salentyn Herr zu Yſenburg Keppeler ind 
canonich zu Colne.” 1450. 10. u. 29. Nov. 

Kerzenmeiſter, Zunftmeiſter. In mehreren Zunfts 
briefen des sten und 16ten Jahrhunderts. 

Kindermeiſter, Schulmeiſter. 1343. 

Rindgedinge. ,, Notum fir omnibus — quod ego 
Heidericus de Heiger armiger bona et ſibera vo- 
luntate preſtiti et in hiis preſto feriptis, nobili do- 
mino meo Heinrico Com. de Naflauw fuis et he- 
redibus participationem liherorum fy qui fint per 
Alb. de Rodennbach ad me ſpeetare quod dinosca- 
mur et per Bertam filiam Theoderici de Selbach que 
libera dicitur er eft femina domini mei memorati, 
vt matrimonium inter ipfos ftabule permaneat 
atque firmum, gue participatio vulgariter dici- 
tur in hüs partibus Kintgedinge. 1313. 2. Mai. 
„Ich Hildiger v. Langenaume Ritter erfennee — 
daz ich Kintgedinge hain gegeben deme — gres 
ben Johanne — zu Naſſauwe von Elfen vnd 
Meckeln — dye mich — anhorent — vnd hain 
ich daz — kintgedinge geben als des Landis Recht 
und gewoinheit iſt.“ 1388. die vod. mil. Virg. 
„Ich Conrad von Irlen bekennen — ſo als 
Gute Peder H. Dochter zu aldindytze myn ange⸗ 
horige arme gotzlehen zu der hiligen E geno⸗ 
men hait Henne von A. der dan anhorit dye 

Edeln 
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— 
Edeln — Jonckerrn von Naſſauwe vnd von Ep⸗ 
penſtein — ond were ſache, daz dy vorgen.— 
Elude Kinder mit eyn gewonnen, dy Bindere 
ſolde ich deylen mit den Jonckern von Naſſ. 
u. v. Eppenſtein.“ 1425. Craft. S. Mich. In 
einer Urkunde Gr. Philipps zu RNaſſau 1430. 
die Kiliani. kommt eine ſolche Gemeinſchaft 
leibeigener Kinder unter dem Ausdruck vor: 

„ zu halben Kinden ſitzen. 

Koddener, Koͤther, Kothſaſſe. „ein einleuffiger 
(einſpaͤnniger) Roddener.“ in dem Dienſt⸗ 
contract der Grafſch. Dietz 1489. Petr. Cath. 

Roirnoten, Gerichtsgenoſſen, Beiſitzer. „Ich 
Johan Vnkruyt — eyn geſwaren Richter der 
heeren ind heerſcap van wiſche jn den Kerſpell 
van Verſeuelde tuge (bezeuge) voir allen Luz 
den, dat voir my, dair ich ſat in eynen gehe⸗ 
geden gerichte ind in eynre geſpannenre band 
myt gerichtsluden jnd Koirnoten — gekomen is 
ꝛc.— — Hyr waren mit my — auer ind aen 
als gerichtslude enn Koirnoten ꝛc.“ 1456: uf 
S. Michels Abent. 

Arefom, Chryſam, fuͤr: Biſtum, Dioeces. „Wyl⸗ 
heym von Bibera Ritter, wirtzburger kreſome — 
Philips Boeſt, klerick des colſchen kreſoms.“ 
In inſtr. notar. 1481. 20, Nov, 


Krud⸗ 


* 
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Krudden. Hinderniß in den Weg legen, beeine 
traͤchtigen. „Darumb fo follen wir Greffe Jo⸗ 
han — den vurgen. Herrn von Hensberg — 
geraftet ond geruget laiſſen ſitzen in allen ſinen 
landen — ond enſollen jn da ane krudden an⸗ 
ſprechen noch hyndern yn keyne wyß.“ Urk. 
Gr. Gottfr. v. Loen und Joh. v. Naſſ. 1363. 

die Georg. 

Krugſteine, Kroechſteine, wie es ſcheint eine Art 
gebackener oder Ziegelſteine. „Vnd füllen die 
ſchorenſteyn (Camine) verſichert fin, das fie 
vff Kroechſteynen vnd off keynen gebelke ſteen.“ 
In einem Contract uͤber die Erbauung eines 
neuen Badhauſes zu en zwiſchen Naflau und 

Katzenelnbogen vom J. 1438. Vigil. Pentecoft, 


Bute, eine Kaute, cauerna, hier ein Ableger oder 
Einleger von Weinſtoͤcken, wie es ſcheint, obz 
wohl mir das Wort in dieſer Bedeutung ganz 
fremd iſt. „Auch iſt geredit, das wir die Hue⸗ 
bitlude (Hofleute) alle Jare inlegin fullin in den 
zweyn — Wingartin veirhundert Autin. vnd 
were iz ſache daz iff noit geſchehe daz wir gra⸗ 
bin muͤſtin offhebin in den Wingartin oder 
heckin dilgin alſo daß ſich die arbeit gelichin maig 
dem inlegin — fo fullin wir — des Saris des 


ynlegins herlaßen fin,“ in einem Gnadenthali⸗ 
ſchen 


Ne ] 
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ſchen Pachtbrief über die Weingarten des Klo⸗ 
ſters vom J. 1382. in feſt. Corp. Chr. 


L. i 
Landfolge, 1) die Verbindlichkeit der Unterta⸗ 
nen, zur Vertheidigung des Landes gegen 
Feinde oder Rauber dem Aufgebot oder Landz 
geſchrei zu folgen. S. Haltaus und Scherz. auch 
oben unter der Rubrik: Landgeſchrei 2) eine 
Verſammlung der Landleute oder adelichen 
Schoͤffen vom Land, zur Hegung des Gerichts. 
So heiſt es in einem Weisthum der Grafſchaft 
Dietz: „A. D. 1424. ada fer. poſt feſt. Nat. Mar. 
Virg. Iſt ein Landvolgunge geweſt zu Dietze 
uff dem Waſen, daby ſint geweſt Wynrich von 
Langenauwe, Dietrich von Monreal beyde 
Amptmanne zu Dietz, Johan Frye von Derne 
u. ſ. w. hier folgen mehrere Namen der Adli— 
chen — „Item zum erſten haint die Amptlude 
an den Landmann geſtalt, So wer in der fry⸗ 
hen Grafſchaft von Dietze die freye Straßen, 
Vorſchlegen und Landgewehren da off werffen 
und machen ohn unſer Herren — willen und 
wiſſen, waß der verbrochen habe, daruff hat 


der Sandmann, gewyſet und die Burgkman⸗ 
ne ze, 


Land⸗ 


. 


Landgewehr, fuͤr Landwehre, Befeſtigung der 
Landesgrenze. S. das eben angeführte Weis—⸗ 
thum. 

Landgrebe, Schultheis, Vorſteher eines Dorfs 
oder Gerichts, in einem Rotarialinftrument 
d. d. Limburg 1408. 16. Sept. 


Landmann, ein zu einem Landgericht beſtellter 
adlicher Schoͤffen oder Beiſitzer, hauptſaͤchlich 
in Gegenſatz von Burgmann. S. oben Cand⸗ 
folge. 

Landrecht, meton. das Recht auf den Lan⸗ 
desſchutz, und die damit verknuͤpften Vorthei⸗ 
le und Privilegien. „Vnd wa des (was in dem 
Vergleich verſprochen war) nyt geſchege, fo 
ſulde ich — alle myn Lantrecht virloren han, 
alſo daz dy vorgen. Frauwe Fyhe der Convent 
2c. an myn lip vnd gut mochten vnd fulden 
gryffen an allen ſteden vnd enden ane (ohne) 
gerychte,“ In einem Vergleich zwiſchen dem 
Kloſter Gnadenthal und deſſen Hofmann zu 
Lahrheim 1391. die Lucie. 

Langen, entrichten. „ Vnd ſullint — die vur⸗ 
genante Grebe — alle jayr zu dir pare zu zuits⸗ 
heym ein punt wayßis (Wachs) langin vnd 
geben zu oyſtern.“ In einer Urk. der Kirche 
zu Zeutzheim 1320. 18. dec. 


Lau⸗ 


. 

Laufen, uͤber einen laufen, einen überfallen, 
feindlich anfallen. „Item als Johann van 
Heiger dat dorf ind dat Kirſpil van Heiger 
ſchuldiget dat fy oever in leiffen ind in erflaes 
gen weulden haeven ꝛc. — kan Johan gewiſen, 
dat die van heiger — oever in gelouffen hae⸗ 
ven ꝛc.“ in einem Jaudo Graf Dietrichs zu Loen 
zwiſchen der Graͤfin Adelheid zu Naſſau und 
denen von Heiger 1357. 


Ledter, die Kanzel, vielleicht ſtatt: Laeder, von 
Ladung, franc. ladhunga eeeleſia, conuocatio. 
Conf. Scherz v. Ladung. „Zu dem erften had ge⸗ 
wyſt der gemeyne Merker — vor eyn recht, das 
man das markernding verboden (verkuͤndigen) 
ſal — in allen dorffen, die da kirchen hant — 
vndt das kunden uff dem ledter.“ In dem Such: 
ſenheller Maͤrkergeding 1383. 27. Jul. In ei⸗ 
nem neueren Maͤrkergeding über die Fuchſen— 
helle vom J. 1444. wird das Wort: Kanzel, in 
dieſer Stelle gebraucht. 


Leider, bei Scherz, Laede, Lehde, Laedacker, 
ein ungebautes Land, eine Wuͤſtenei.“ Ouch 
bekennen wir — das wir vnſer zewye Leider 
eyns uff Eſchinburg gelegen, das ander uff 
Langruben vorkauft han ꝛc.“ in einem Kaufbtief 

f & uͤber 


über Feldguͤther zu Nanzenbach 1464. die 
Walp, . 


Leube, Laub, Laab, ein Speicher, granarium, 
quilibet locus tectus. „Vortme han dy vorgen. 
unfere lieben gnedigen herren ong gegeben ir 
huß — vßgeſcheiden zwa leuben eyne hindin in 
dem huſe vnd eyne vorne.“ In einer Herborz 
niſchen Urk. 1419. auf Mathystag. Laab fuͤr 
Speicher iſt ein noch heut zu Tag üblicher Naſ⸗ 
ſauiſcher Idiotism. 


Lochbaumen, von Lochbaum, Grenzbaum, eine 
Grenze durch Baume beſtimmen. “ Beyde parz 
thien — ſolent auch die hege ond gebucke — 
nit vergenglich werden laiſſen inne maiſſen wie 
die vnſeren das abegezeichent, gelochtbaumbet 
haint vnd geſteynet.“ In dem Grenzvergleich 
Gr. Philipps zu Katzenelnbogen zwiſchen Naſ— 
ſau und Solms. 1469. auf Margareth. 


Loſung, Einlöſungsrecht, auch verſetztes Guth 
an dem man das Einloͤſungsrecht hat. „Ich 
W. von L. bekennen, daz wir — alles unſe gut — 
daz wir bit an diſen hudigen dag zu dridorf 
oder in dridorfer Kyrſpel gehabit han — iz ft — 
an Loſunge — ꝛc. verkauft han.“ In einem 
Kauf⸗ 
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Kaufbrief Wee von Lichtenſtein 1334 
1. Febr. 


M. 5 


MWaichtail, Magtal, Magzahl, Verwandtſchaft. 
„Alſo bekennen wy — dat wy hebben angeſeen 
maichtail ond fruntſchap, as it ons mit vnſen 
neuen vurgefchr, bewant iſt.“ Urk. Graf Gerz 
hards zu Cleve und Mark fuͤr ſeine Vettern die 
Grafen Johann und Henrich zu Naſſau. 1447. 
die Luciae, 

Mangelonge, Mangelung, Handgemenge. „Vnd 
ob dann Waͤngelongenn quemen das yemantzs 
toidt pliebe, gewonth odir gelempt wurde.“ 
Urk. Erzb. Dietrichs zu Coͤlln für Gr. Henrich zu 

Naſſau Beilſtein 1449. die Conv. Paul. 


mannbuch, von Mann, Lehnmann oder Vaſall, 
ein Buch in welches die Lehne und Vaſallen 
verzeichnet wurden. „Wir prior und Convent 
zu St. Maximine by Trere — bekennen — daz 
wir in unſerem Manbuche funden hain daz 
die — — von unſem Gotzhuſe — zu manlehen 
Bain. 1426, St. Trev. 19, Merz, 


E a Manns: 


N 

Mabnsiwäldt, ein Stuͤck Wieſe das ein Mann 
in einem Tag maͤhen kann. „Wir — Peter 
von Fuͤrſtenberg — bekennen, das wir — Herrn 
Wilhelmen Landgr. zu Heſſen — verkauft han 
unſern teyle — zeu Aſcheym — Item 38 Wans⸗ 
maidt Wieſen — der liegen 9 an einem ſtucke, 
da geen wege und greben durch, dieſelben nun 
mansmaidt man verlonet zeu mehen vor 6. 
Mansmaidt und geben die 38 Wansmaidt — 
13 Fuder hauwes zeu zehenden ungeverlich.“ 
1486. Mont. n. Joh. Bapt. 


Warcale, für Markzahl. Nach dem Warcale der 
Zeit, pro rata temporis. Urk. der Gräfin Adel: 
Heid zu Naſſau 1355. 1. Nov. 

Martzal, für Markzahl. „des haben wir yme 
erleubet — einen groiſſen Thornoß an dem Zolle 
zu Obern Laenſtein — nach martzal vffzuhe⸗ 
ben.“ Urk. K. Karl IV. fuͤr Gr. Johann zu 
Naſſau Hadamar. 1356. 8. Jan. 


Mme, ſtatt: dem. Sehr gewoͤhnlich in den Urkun⸗ 
den der erſten Hälfte des dreizehndten Jahr⸗ 
hunderts. 

Mecheler, Maekler. „ 7 Sie by shee und ane fint 
geweft — — die daz gedendingt, mecheler und 
wynkaufs lude geweſt ſin.“ Erbleihbrief des 

Klo⸗ 


wi 
Kloſters Dirſtein für die Gemeinde Auel. 1470. 
St. Trev. ter. 5. poft Reminife, 


Wedem, Medum, urſpruͤnglich eine Art Neu⸗ 
rottzehndte, welcher dem Landes- oder Guths⸗ 
herrn von den aus feinem Eigentum an Colo⸗ 
niſten oder Bauern zum Einrotten abgegebenen 
Wuͤſteneien oder Waldungen, entrichtet wird. 
Kommt in den Naſſauiſchen Kellereirechnungen 
des ısten Jahrhunderts häufig vor, fällt auch 
noch heut zu Tag an mehreren Orten von Acker⸗ 
land, und zwar wird von Medumsſtuͤcken nicht 
die 10te, ſondern die 6te Garbe gehoben. In 
einer Urkunde vom J. 1357. kommen von die⸗ 
ſer Abgabe folgende Stellen vor: „Item als 
unſe Vrouwe (die Gräfin Adelheid zu Naſſau) 
die van heiger ſchuldiget, dat ſy ind ire luyde 
ir ire geforſte welde aue gehauwen gerodit ind. 
gefruchtiget haeven ind iren Medemen davan 
intfoert 2. Item als Johan von Heiger onfe 
Vrouwe ſchuldiget dat ire knechte medem van 
eme genomen haeven zu Synde — da ſprechen 
wir — fint dememael dat Johan ſpricht he hae⸗ 
ve die eckere gekauft, dat in unſe vrouwe bil⸗ 
lichen ſitzen laeſt als de geſeſſen haet umb den 
he dat guet gekauft haet.“ ~ 


meiſſel⸗ 


70 
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Meiſſelwunde. S. Scherz. Ich führe hier nur 
folgende Stelle einer Urkunde, als Beitrag zum 
peinlichen Recht des Mittelalters an: „Were 
es aber das einer den andern wont flüge das 
nit ein Meiſſelwonde were, das ſolde auch an 
dy zwene borgmanne geſtalt werden, und dy 
ſollen dan auch macht haben da vone zu entſchei⸗ 
den — Were es aber ein meißelwonde weli— 
cher das getan hette dem ſolde man dy hant 
abehauwen damit er das getan hette.“ Burg⸗ 
frieden zu Hadamar und Hriedorf zwiſchen Naſ⸗ 
ſau und Katzenelnbogen 1487, fer. 2. poſt Aff, 
Mar. 

menchin, jedermann. „So fall ſich Grebe Johan 
von Naſſauwe von dem Huis — behelfin wider 
menchin, ane alleyne wider den Lantgreben 
von Heſſen.“ 1327. 20. Oct. 

Menſch, eine Weibsperſon von niedriger Abkunft, 
in fp. eine Leibeigene. “Ich Johan Sneyſſe 
von Grenſſauwe thun kont — ſo als Grethe 
von Friendietze — myn angehorig menifche 
vnde Gotzlehen iſt.“ 1482, Samft. nach 11000 
Jungfr. 

Miſſevange, Miffang, Irrtum. „Wir Johan 
Herre zu Weſtirburg dun kunt — daz wir uns 
zu dem Edeln hern Johanne Greben zu Naſ— 
a ſowe 


RR 


ſowe — vereyniget han — alfo daz wir wyder 
yn als lange er lebet niet dun ſullen — und er 
niet wyder uns dun — und geſchee uns zu 
miſſevange eynich ſchaden uß des Greben von 
N. — Sloßen — darum ‚mögen wir yn — bez 
ſenden.“ 1370. 20. Merz. g 
Wiſſglaubig, wortbruͤchig. „Her (er) verſprach 
auch, wurde her ſo obeldedich vnd myſglaubich 
dez her ſich wieder ſoliche Somme gelts ie 
wurde zu geben— fo fulde her vnrecht han.“ 
Urk. Heinzens von Nenterode für Gr. Johan n 
zu Raſſ. Beilftein.” 1432. 13. Febr. ; 
mit, bis, bis dahin. „Vnd was darubir gevel- 
lit (fällt) daz fal ich geben — als lange mit 
ich Im gereichen han 18 Marg penninge.“ Urk, 
Conr. von Bicken 1353. 28. Jun. 
Mogig ſeyn, mächtig, zu etwas befugt ſeyn. 
rk. der Gr. Adelheid zu Raſſau 1386. die 


Cathar. 
ö Muden, muten, einem zumuthen, etwas verlan— 
gen. „Wel zeied ſie — vns muden eyner Lo⸗ 


ſunge.“ Urk. Landgr Herm. zu Heſſen 1398. 
fer. F. ante Nat. Mar. 

Muiſal, Muͤheſal, Muͤhſeligkeit, Beschwerde. 
„Were auch das wir die — dru Fuder wyns 
alle Jaer nit — bezalten — was ſchaden, koſt 

* oder 


Re 
oder müfail greve Otte aber fine erben des het 
ten, den — globen wir Ime — abe zu doin.“ 
Urk. Gottfr. u. Salentins von Seyn. 1347. 7. 

Mai. : 

Muthwilligen, willkuͤhrlich und mit Vorbeige⸗ 
hung des Rechts verfahren. „Were es, das 
ymantz redeliche Anſprache an onſſer eincher 
parthie hette, So ſolde ſyner der ander mech⸗ 
tig fon zo eren ond rechte; wurde jme das dan 
verſlagen, vnd das ymand darober moitwilli⸗ 
gen wulde, das ſolde vnſſer eyner dem andern 
helffen weren.“ In dem Buͤndnis Gr. Joh. 
IV. zu Naſſ. mit Wilh. von Reſſelrode. 1487. 
Dienſt. n. Georg. 
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Nachgeburen, Nachbaren, Bewohner eines Orts. 
„die Nachgeburen gemeinliche,“ die ganze Ges 
meinde eines Orts. Urk. von 1357+ 

Nachreiten, befehden, bekriegen. „Wir Johan — 
zu Mentze Erzbiſchof — thun kunt — als der 
Edel Johan Greue zu Naſſau — anſprache vnd 
forderunge gehabt vnd vns vaſte nachgeryden 
hait als von eyns Thurnoſſ wegen of vnſſm 


Zol⸗ 


Bs 


Zolle zu Lanſtein.“ In dem Vergleich uͤber die 
„Fehde zwiſchen Naffau und Mainz wegen des 
Lanſteiner Zolls 1407. fer. 4. p. Bonif. 

Nachtſedel, 1) Nachtlager. S. Haltaus und Scherz. 
2) eine Abgabe, welche als Surrogat des ſonſt 
zu gebenden Nachtlagers entrichtet wird. „Wir 
Johann Grave zu Naſſau — bekennen, — daß 
wir — Gilbrachten von Schoͤnenborn — bele⸗ 
hent han — mit — drittenhalben Gulden die 
ſein erbe vnd gut — alle Jar gibet gen Ellar 
zu Nachtſedell.“ 1461. 7. Nov. Dieſes Nacht⸗ 
ſedel- oder Herbergsrecht ſtand mit dem At⸗ 
zungsrecht in Verbindung, welches ehedem die 
Landesherren in den Kloͤſtern, Adels- und 

Bauerhoͤfen ihres Landes ausuͤbten. 


ſich Neken, nahen, nähern feinen Recht, eppre- 
hendere poflefionem iuris ſui. „ Hgiſtu nu ey⸗ 
niche pantſchaft an dem vurgeſchrieben vnſſem 
Sloſſe (Wallenfels) ſin wir in willen vns des 
vnſern zo neken vnd zo loeſen (einzuloͤſen). 
Schreiben Graf Johanns zu Naſſ. an Phil. 
von Bicken 1466. 14. Dec. 

Nekenen, erniedrigen, herunterſetzen. „Wir 
Johann von Schonenburn — Appt — des Cloi⸗ 
ſters zu Grunaw — bekennen — Alſoliche — Cloi⸗ 
ſtersgude * Gerhart ꝛc. von uns bisher 

hat 


24, 


hat hant jars vor 12 Malder Korngulde — daz 
wir yn den pacht genekent — vnd dye gude ge= 
luwen — vor 9 Malder Korngulde.“ 1401. 
die Inuent. S. Steph. 


Nochtand, nichtsdeſtoweniger. Urk. der Gräfin 
Adelheid zu Naſſau 1355. 19. Jun. 
Nothmannetag, ein peremtoriſcher Gerichtstag 
eines Manngerichts. Als das Manngericht des 
Stifts St. Alban zu Mainz dem Gottfried von 
Walderdorf in einer Lehnsſache die gewoͤhnli— 
chen drei Tage oder Friſten zur Erſcheinung 
anberaumet hatte, er aber zweimal ausblieb, 
und ſich am dritten mit einer Fehde zwiſchen 
ihm und der Stadt Mainz entſchuldigte; ward 
noch ein Nothmannetag angeſetzt, und als er 
abermals nicht erſchien, in conrumaciam gegen 
ihn geſprochen. Urk, vom J. 1421. fer. ſ. poft 
Cathar. N 5 
Votſengen, noitſeugen, nothzuͤchtigen. „Wir 
bekennen auch daß wir — gehoirt hain, das ey⸗ 
ne genant Gerlach folde enn frauwe genoitfeus 
get haben — in dem gerichte von Ebersbach — 
vnd onſer here ſelige wolde denſelben auch laißen 
richten ond habe auch ſelber daby gehalden.“ 
Zeugenausſage in Sachen Naſſau wider von 
Bicken 1467. Mont. n. Luc. 
Nuwit, 


us, 


Nuwit, nichts. Urk. Gottfr. von der Hefe, 1361. 
die Petr. Paul. 


* 


O. 


Odefine, Auchgeſune, Betrug, Lift, Gefaͤhrde. 
„Und geloben, dat wir — dy vurgenanten — 
umbe dat guyt, dat wir en verkoyft hayn, an⸗ 
geſprechen noch gehindern in ſuͤlen noch bit wor⸗ 
tin noch bit werken, noch bit in keynerleyghe 
argerliſte oder ockeſuͤne.“ 1316. 22. Jan. „Ain 
Auchgeſune und argeliſt.“ Schlußformel einer 
Urk. von 1326. 23. Jun. Conf. Haltaus und 
Scherz v. Ockfaumen, 


Geranich, für Uranche, Urgrosvater, in einer 
Urkunde Graf Wilhelms des Reichen zu Naſ— 
ſau, vom 11. Aug. 1516. wo er ſeinen Urgros⸗ 
vater Gr. Philipp von ge ſeinen 
Wergnich nennt. 


Off bueren, aufboeren, erheben. „Vnd ſollen 
an beden und ſchetzungen alle jar an diſſem Kir⸗ 
fpel offbuͤrn und Innemen 700 Pund Heller.“ 
1355. I. Nov. j 


One 


2 
Gnſtaden, S. Unſtatten. ; 

©verfpiel, Gterfpiel , Gberſpieler, Unzucht, 
Leute die in Unzucht leben. Gerichtsordnung 
Gr. Johann V. zu Naſſau 1495. b. von der 
UnShe und Gverſpiel. „Item ef ſollen vnßer 
vnderſaiſſen, off den geſchworn Montag — ro⸗ 
gen laiſſen alle Ketzereye und oberſpiele — glich 
man im hilligen Schente (Sende) zo rogen 
pleget alß wanne man adir wiff in adir bußen 
der Ehe in Gberſpiele adir Ketzerien leben mit 
eynander in eynem huge wonen adir ſuſt zoſa—⸗ 
men Ire ſunde zo tryben in ander huße kom⸗ 
men. — — ond abe die Gberſpieler ives funtlis 

chen handels — nit abetreden ꝛc. 


P. 


Pagamente, Zahlung. Sehr Häufig in Urkun⸗ 
den des vierzehndten Jahrhunderts. 
Pagamentsgulden. Silbergeld. Münze. „Item 
uf die Schuldener ſich mit den Pagamentzgul⸗ 
den, So er yn gegeben hait — nit begnugen. 
laiſſen wullden, nach dem fie In iren quitanzien 
die goltzweronge vßbehalten haben. 1494. Donn. 
n. Lucien. 
Pe 


Be 


pecantie, eine Portion Speiſe oder Getränke, 
die in den Klöftern außer dem gewöhnlichen gez 
reicht wird. „Ich Cuſe — geben — zu eyme 
rechten Selegerede deme Cloiſter zu Dirſtein in 
daz Sychhuis zu einre gemeynen pecantien 
zwey malder Kornguͤlde.“ 1372, fer. 3. poit Ju- N 

dil. S. Scherz v. Pitanz. 

Pfingſtrecht, eine Abgabe, fuͤr die Benutzung ler, 
Viehweide auf fremden Eigenthum. „Me iſt — 
abgeredt, das den von Staffel vß dem cloiſter 
Dirſtein eyns jglichen jars zu Pyngxſten — jr 
pingpſtrecht — gegeben fall werden.“ Huth ver⸗ 
gleich zw. Staffel und dem Kloſter Dirſtein 1495. 
Dienſt. n. Allerheil. Aus anderen Urkunden er⸗ 
Heller, daß dieſe Abgabe meiſtens in einer bez 
ſtimmten Anzahl Brode u. Kafe: beſtand. 

pietancie, eben das was Pecantie. „Zu eynre 
gemeynen pietancien uud ſelegereden.“ Ur, 
des Kloſters Beſelich. 1408, craft. Walp. 

plege, viell. von plaga, eine Gegend, ein Strich 
Landes.“ Want nu beide die Genge (Grenz⸗ 
begaͤnge) vafte wyt von einander waren, So 
ſprach onfer Jonckere von Vielſteyn deße Wort: 
dwyle ir ſuſt zweyſcheldich gegangen hait, So 
wil ich uch myne meynonge ſagen, ſo ferre uch ? 
beider ſyten gelieben wil. und fag uff ſyme 
hengſte ond wyſte eyne plege hyreuß, as rl in 
yme 


38, 


ſyme ſynne hatte.“ Grenzbegang zwiſchen Nafe 
fau und Solms 1463. auf Barthol. 
Probener, Beſitzer einer Praebende. „Eckehard 
von Hohinvels, Her Petir, zwene Probenere 
zu Wetter (im Heſſiſchen, wo ehedem ein Stift 
war) 1340. 7. Sept. 
Fu unterſuchen, ins reine bringen. „Wir 
Dieterich Grave zu Seyne — bekennen — daz 
wir — Margarethen von Naſſowe — bewede— 
men ſollen uff 800 gulden — uff vnſer Heer—⸗ 
ſchaft — van Freusburg — ond uff daz — one 
fe Huusfraw der 800 Gulden — gantz — be⸗ 
wyſt werde, So ſyn — onſſer — Swegerherre — 
vnd wir — uͤbirkommen daz er ſynre Frunde — 
dairtzugeben — fall, die die Rente der — Heer⸗ 
ſchaft — ubirſehen, puren vnd ſchatzen ſollent.“ 
1435. 24. Nov. 
Pyrmont, Pergament. Urk. vom J. 1411. 


O. 


Guiten, quiteien, 1) die Zahlung einer Schuld 
bekennen, quittiren. S. Haltaus. 2) ein Un⸗ 
terpfand einloͤſen, von der darauf haftenden 
Schuld befreien. 3) uͤberhaupt eine Schuld 
11 ab⸗ 


Le | 
abtragen. „Kunnen die van heiger gewiſen — 
dat ſy ire Kuͤe (welchn ihnen abgepfaͤndet war 
ren) ledelichen gequitet hadden van hermanne 
van Valkenberg alſo dat hermann — ſy leedich 
ſaede.“ Schiedsſpruch Gr. Dietr. von Loen 
zw. Adelh. von Raſſau und und denen von Heiz 
ger. 1357. „Auch bekennen wir Greffe Jos 
han — dat der vurgenannte unſe nebe — die — 
400 ſchylde jeclicher gulden afloſen und quitein 
moge — mit 4000 guden alden ſwaren gulden 
ſchylden.“ Urk. Gottfr. von Loen und Joh. 
Gr. von Naſſau 1363. die Georg. 


R. 


Rad, einem Guth oder Grundſtuͤck Rad und 
Recht thun, in gutem Bau und Beſſerung er⸗ 
halten; eine in Pachtbriefen des 1gten Jahr⸗ 
hunderts haͤufig vorkommende Formel. 

Raitmann, Ratmann, Schiedsrichter. „Wir 
Syfrid Greve von Witgenſtein verjhein — das 
wir — umme alle uffleuffe und und zweiunge 
die under uns — geſchien mochte — han geko⸗ 
ren unſen Ritter here Eberhard von Dydens⸗ 
Hufen zu eyme Raümanne.“ 1331, 5. Febr. 

des 


—— 


„des han wir Johann Herre zu Weſterburg — 
uff unſe ſyten zwene Ratmanne gekoren — und 
Gr. Heinrich von Nazzouwe uff fine ſyten zwene.“ 
1356. Vig. Joh. Bapt. Daß beide Wörter nicht 
einerlei, ſondern das eine von: raiten, das 

andere von: rahten, abzuleiten ſey, wie Scherz 
v. Raitungsmann ne iſt wohl zu be⸗ 
zweifeln. 

Ramen, etwas börse nigen Vergleichsvorſchlaͤ⸗ 
ge thun. „des hat derſelbe Obermann faſte 

redde in der fruntſchaft zeuſchen vns vnd graue 
diethers frunden gehat, die doch zu der zeiet nit 
genclich wart — doch bad he ons daz wir die 
fruntlichkeit (Vergleichs vorſchlaͤge) an vnſern — 
heren von Naſſauw brengen wulden, als he da 
gein vns ramete.“ Urk. Conr. von Bicken uͤber 
einen Vergleich zw. Gr. Johann zu Naſſau und 

Diether zu Katzenelnbogen. 1394. Sonnt. vor 
Corp. Chr. 5 

Reden, verabreden, ſich fiber etwas vereinigen. 
„Ee dan die Sone (Suͤne) gereed wurde.“ 
Urk. Dietr. von Loen. 1357. 

Reidemeiſter, ſo viel als Raiter, Rechner, Ein⸗ 
nehmer. „Hiebi is geweſit — fon me throne 
brudir Cunrad fon erlebach ein reidemeiſtir.“ 
Urk. Friedr. von Karben 1335. 8. Sept. 


Rei⸗ 


oo: 

Reifene. S. oben: Degillich. 

Rennknabe, Laufer, Bote. „Er were vor fyer⸗ 
tzig Jaren Joncher Johans ſeligen gedechtniß 
von Naſſaw mit der huben rennknabe geweſt.“ 
Zeugenausſage in Sachen Naffau wider Bicken. 
1467. Aus der weitern Ausſage dieſes Zeugen 

geht hervor, daß der Zeuge zu Beſtellungen 
und Botengaͤngen gebraucht worden war. 

Richten, entrichten. “Wers fache, day ich — 
das halbe maldir Korns — nit richten ond gee 
ben als vorgeſchrieben ſteit.“ Guͤldverſchrei— 

bung fir das Marienſtift zu Dietz 1398. die 
Thomae. f 

Richtſchilling, eine geringe Abgabe an Geld oder 
auch Wein, welche dem Schultheiſſen oder Ge— 
richt bei der Ausuͤbung des ehedem uͤblichen 
Schillingsrechts gegeben ward. „Were iß auch 
ſache, das wir — den vorgenanten heren des — 
Stifts — dy — gulde jairs nit richten — So — 
mogent dy — heren dy — onderpande — ver: 
bieden mit eyme vrkonde und — den Schulte 
heiße — laßin richten mit eyme richtſchillinge 
glicher wys als hetten fy dy gude — vnd ong — 
vßerclagit und ergangen dry dage ond fees 
wochin.“ Guͤldverſchreibung Winrichs von 
Langenau fuͤr das Stift Dietz 1427. die Mich. 

a F „Were 


. 
„Were es das ich ader myne erben an der 
bezalunge ſumig wurden — ſo ſall und mag 
ein vicarius des — altaris die — vnterphande 
mit gerichte jnholen, ader maig Ime laißen 
richten mit eyme ſchillinge pennynge, welches 
Ime dar under aller beſt fuget und eben kom⸗ 
met.“ Urk. des Stifts Dietz. 1435. Craft. An- 
nunc. Mar, Mehrere Beifpiele f. oben v. Auf⸗ 
holen. Einholen. Schottel von unterſch. Rech⸗ 
ten in Teutſchl. c. 17. und ſein Commentator 
Gericken, erläutern dieſes ehemalige Schillings⸗ 
recht, ſchraͤnken es aber auf die Schillingsguͤ⸗ 
ter im Luͤneburgiſchen ein. Allein es war auch 
andermwärts, beſonders in den Rhein- und 
Lahngegenden eingeführt. Noch im Isten und 
16ten Jahrhundert finden ſich Häufige Spuren 
dieſes Rechts. Hier war es ſowohl in Anſe⸗ 
hung einer gewiſſen Gattung Zinsguͤter, als 
bei Guͤld⸗ und Schuldverſchreibungen im Ge⸗ 
brauch, ſcheint aber doch nur conventionell ge⸗ 
weſen zu ſeyn. Die promteſte Execution war 
damit verknuͤpft. Zeigte der Glaͤubiger bei 
dem Gericht oder Schultheißen des Orts ſeine 
Verſchreibung vor, und entrichtete die darin⸗ 
nen beſtimmte Gebuͤhr, eine Maas Wein, drei 
Heller, einen Schilling oder eine andere Klei⸗ 


nig⸗ 
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nigkeit, ſo ward ihm ohne den Schuldner zu 
hören, und ohne weiteres Verfahren das ver: 
pfändete Grundſtuͤck gerichtlich hingegeben, mit 
dem er nun, wie mit feinem Eigenthum fale 
ten und walten konnte. Ob hier, wie in dem 
Luͤneburgiſchen, dieſe Abſchaͤtzung mit einer 
ſymboliſchen Handlung begleitet war, kann ich 
nicht behaupten. Bei der Liebhaberey unſerer 
Voreltern an dergleichen ſymboliſchen Hand⸗ 
lungen, iſt aber kaum daran zu zweifeln. Uebri⸗ 
gens iſt es nach den oben angefuͤhrten Beiſpie— 
len irrig, wenn Kopp in den Proben des T. 
Lehnrechts S. 317. behauptet, die Gerichtsge⸗ 
buͤhr bei dem Aufholen habe allemal mit Wein 
entrichtet werden muͤſſen. 

Ridden, für: Reden, verſprechen. „Vnd rid⸗ 
den jne (den Kaͤufern) ouch diſſes verkaufs 
rechte werſchaft zu thun.“ 1464. die Walp. 

Ridin, reden, gerichtlich vortragen, vor Gericht 
bringen. „Gewonne ich — mit den — grebin— 
zu ſchigken an geverde umme redeliche Sache 
und anſprache — daz wil und fal ich vor der 
Grebin eynen odir me ridin unde ußtragen 
unde ſolen myn mechtig ſin zu fruntſchaft oder 
zu rechte.“ Urfede Gerlachs von Breidenbach 


1414, Freit. nach Franc. 
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Rodere, Neurott, urbar gemachte Wuͤſteneien, 
oder Waldſtuͤcke. „Unſe Rodere pur me Hay: 
ne zu Dietze und in dem Werhultze. Urk. der 
Grafen Henrich und Reinhard zu Weilnau. 
1324. 3. Oct. 

Rodeaxt, eine Axt oder Hacke zum umrotten eines 
Stück Landes. „Auch iſt geredit, daz daz Klo⸗ 
ſter — ons fal leyhin alle Jare wan wir roidin 
ſullin in den Wingartin eyn roideackis vnd ey⸗ 
nen bickel. 1382. in feſt Corp. Chr. 

Roge, Rüge, uneigentlich fuͤr Gerichtsbarkeit, 
Gerichtsbezirk. „Und hait derſelbe Gerhard 
Grebe zu Ditze mir Dyderich Herren zu Runkel — 
geluwen zu lehen — das Dorf — mit allem — 
zugehore wy he de herbracht hait als verre ire 
roge bither gegangen hait. 1375. St. Trev. vig, 
Purif. Mar- 

Koff, in ſpecieller Bedeutung, ein Pferd das nicht 
Hengſt iſt. „Was perde auch iz fin Roff odir 
Hengiſte lebendig blieben ſint.“ Schiedsſpruch 
Erzb. Gerlachs zu Mainz zw. Landgr. Henrich 
zu Heſſen und Graf Gerhard zu Dietz 1356. 
Sabb. ante Nat. Mar. b a 
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S. 


Sachen, verb. qu. eine Sache mit etwas haben, 
mit etwas zu ſchaffen haben. „Deſer geſchycht 
wir ſlechte helffere waren, und nicht anders da 
mit zu ſachen halten.“ Urk. Alfs von Wil⸗ 
merode. 1354. 31. Mai. 


Sachwaltſchaft, Stellvertretung. In Sachwalt⸗ 
ſchaft procuratorio nomine. „Und ich Godart 
von Walderdorf vnd Bernhart fin fon han onz 
fer Ingeſigel vor ons vnd Johan vnſere for 

vnd bruder des wir ons gemechtigt han in 
ſachwaltſchaft an diſſen brieff gehangen. 1456. 
5. poſt Epiph. 

Sagen, anfagen, verkuͤndigen. „Item als die 
van heiger vnſe Nichte ſchuldigent, dat iren 
armen luden gedingtze auedrungen ſy dat gereed 
were dat it ſoulde ſyn bliuen ſtaende, bis dat 
die Sone geſacht wurde. Urk. Graf Dietrichs 
von Loen. 1357. a 

Schappel, ſcabellum, Schaͤmel, Betſchaͤmel in 
den Kirchen. In der Keppeliſchen Kloſterord⸗ 
nung 1392. die Anton. 


Schare, eigentlich: die Erndte eines Jahrs von 
einem Grundſtuͤck, uneigenelich: die in einem 
Jahr fällige Renten. „Were yß ſache daz wir — 
daz — gelt wieder haben wolden — daz ſollen 

wir 
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wir eyn vierteyl Jair zo vorent zo wyſſen — dun 
vnd wanne daz viertel jars omb iſt fofal— vnße 
liebe Bruder — ons — die 1500 Gulden — vnd 
darzo fo waz an der ſchare der 150 Gulden die 
ons van penſien alle jar werden ſollent hinders 
ſtellig were — wieder geben vnd daz heubtgelt 
vnd hinderſtellige ſchare antwerten.“ Schuld⸗ 
verſchr. Gr. Adolfs zu Naſſau fuͤr ſeinen Bruder 
Engelbert. ı4rı. fer. 2. poſt Mifer. Dom, 
Schefelingbaum ? „Ares fuper quam plantata eft 
arbor que vocatur Schefelinghaum. Urk. des 
Kloſters Beſelich. 1323. 4. Mai. 
Scheubenhaus, von Schaub, (Stroh, Frucht,) 
eine Scheune. In einem Vertrag zw. Naſſau 
u. Katzenelnbogen, uͤber die Erbauung des 
Badhaußes zu Ems. 1438. Vig. Pent. 
Schuchwortenmeiſſer, von wohren, arbeiten, 
Schuhmachermeiſter, Schuſter. In einem 
Zunftbrief Landgr. Hermanns zu Heſſen, fuͤr 
die Schufterzunft zu Grunberg. 1391. 14. Apr. 
Schuhunge, Scheu, fublt. Bnd geburt mir in 
dem rechten oft mee hertzu zu thun, walt ich 
kein Schuhunge han.“ (will ich mich nicht 
ſcheuen, nicht weigern, es zu thun) Urk. ei⸗ 
nes Freiſcheffen zu Hagenau 1453. Freit. n. 
Cath. Petr. N 


é 


Schuld > 
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Schuld, abuſiue für Schuldforderung, Schulds 
ner für: Glaubiger. „Item — do die von 
Heiger irs manleyns ind Burchleyns bewyſt 
wurden ind alle ire ſchult bezaelt wurde.“ 
(die von Heiger hatten eine Forderung an der 
Gräfin Adelheid) In dem Aus ſpruch Gr. Dies 
thers von Loen zw. der Gr. Adelheid von Rafe 
ſau und den von Heiger. 1357. „Uf die Schul⸗ 
dener den der van Raſſaw jarlichs etlich Gelt 

zu geben plegt. ꝛc. 1494. Donn. n. Lucien. 

Schuͤtzeln? In einer Urk. Hartrods von Heiger 
wird unter andern Raturalgefaͤllen, welche die 
von Heiger zu Eiſemroth hatten, auch „eyn 
veyrteyl fcbiigelen ” aufgeführt. 1340. 12. Mai. 

Schwandt? In dem Maͤrkerding über die 
Fuchſenhoͤle von 1444. 23. Jun. wird unter den 
Gerechtſamen eines Grafen zu Katzenelnbogen, 
als Obermarfers, “der Wildfangk, der 
Schwandt, ond das Wildpfandt“ aufgefuͤhrt. 

Seheſſ, Sitz, Wohnung. ,, Bnde abe fy den 
wedom in vorgeſchriebener maißen beſiezen vnd 
jnhaben wurde, So ſal ſy den ſeheß uff der — 
Burch Swailbach alleyn ire lebetage beſiczen 
vnd jnhaben.“ Eheberedung Graf Philipp 
des jungen von Katzenelnbogen und der Graͤfin 
Ottilie von Naſſau. 1443. 30. Apr. 


Seil⸗ 
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Seilmeiftiefen, in einer Urk. des Kloſters Gna⸗ 
denthal 1400. die Cath. Petr. Meifterin des 
Seelengeraͤths, Selgeraͤtherin bei Scherz. 

Seyle. „Solich Stucke Landes — in Schelter 
Auwe daz — eyme perner zu Feltpach alle iar 
wilcherleye frucht if tred (trägt). irſter grond⸗ 
bodemer gulde (Grund- oder Bodenzins) 
zwey ſeyle zu vorent ußgildet.“ Urk. der Ka⸗ 
pelle zu Feldbach 1415. Craft. Nat. Mar. Biel: 
leicht Seyle für Seil, ein gewiſſes Landmaas; 
wahrſcheinlicher: Sichling, Garbe, oder: Sis 
ckel, Seſter, ein Fruchtmaas. Dann das: Sey⸗ 
le, in der angefuͤhrten Urkunde beziehet ſich 
nicht auf das zinsbare Land, ſondern neem 
die Quantitat der Abgabe, 

Seyn, für ſagen. „ Vierczun punt haller bübent 
ſy mir ſchuldig. der andern ſcholt ſeyn ich fy 
quit ledig unde loys. „Urk. eines Schöffen zu 
Limburg 1354. 4. Apr. 

Sicherlos, treulos, unſicher, deſſen Wort und 
Zuſage nicht zu trauen iſt. „Weir dat ſache — 
dat ich bruglich funden werde in dyſſer geloyff⸗ 
den, fo beken ich mich ſygerloyſ, truwelois, 
eirlois — vnd byd vort alle heiren, Rydder, 
Knechten ꝛc. dat ſy mych — halden willen vur 
eynen ſychgerloyſſen.“ Urfede Arnolds von 
Hensberg, 1370. Mont. vor U. Fr. Lichtmeſſ. 

Sin: 


39, 
en 


Singefüre, Singevire, für Ungefure, Ungebühr. 
„Vorbaz me fo fal her Henrich Voß eyn rittir 
vnd Henrich Prindt eyn edilknecht, die Her 
Eckehard gefangin hait, irs gefaneniſſes daig 
vnd friſt han bis vf ſente Walpurge daig. — 
onde wanne S. Walpurgedaig virgangin iſt, fo 
ſollint dieſelbin zwene gefangin — dem Lant⸗ 
graven von Heſſin invarin, und ſolnt ſine ge⸗ 
fangene fin, vnde fal her Eckehard von Bicken 
ir zweiger vzduͤn, vnd inſal dkeyn fingeväre 

mit in zwen ſchaiffen, wer ez daz der Lant⸗ 
grave ouch gerne wolde duin, dan her Eckehard 
ſal ſi furderen gen den Lantgraven was er 
maig.“ Vertrag zw. Graf Johann von Naſſau 
und Eckhard von Bicken nach einer Fehde 1327. 
20. Det. „Me fo virbrach ouch Her Eckehard 
daran, daz er hern voiß einen ritter onde Henz 
richin Prinden di er gefangen hatte, in bloicher 
ſluig onde ſpin mit Hendin onde mit fuzcen, 
den er daig onde friſt gegebin hatte biß uff 
ſente walpurgen daig — irs gefeneniſſes, vnde 
ouch daz mit guden truͤwen gelobit, vnde zu den 
Heilgen geſwaren hatte, ſtede zu halde, vnde 
darnaich die gefangin dem Lantgrebin zu ant⸗ 
wortene ond ſich ir zu vßerne vnde nummer 
kein ſingefuͤr mit yn zu ſchaiffene.“ Urk. Ro: 
richs 


ie — 


richs von Oitgenbach 1328. 6. Jan. S. Scherr 
v. Ungefure. 

Slaichten, ſchlichten. Urk. Gr. Ottos zu Solms 
1362. die Joh. et Paul. 

Slyſſen, ſchleiſſen, verſchleiſſen, verkaufen; oder: 
ſchlieſſen, beſchlieſſen, mit Arreſt belegen. „des 
kommet der Scholteis vnd geſinnet an ung en 
zu beſcheiden was hee antaſten ſolle von jong: 
hern philips von Bicken gude den luden dauon 
genuͤgede ezu doyn — So hayn wir das biſſher 
alſo gebrucht — das man taftede an des ſcholt⸗ 
Haftigen gereitdeſte gude vnd thet den luden 
genugede. Bidden wir uwer etdel gnade vns 
hier inne czu raden abe wir dem ouch alſo nahe 
gehin ſollen, als wir das biſſher gebrucht hant 
wand hee by vns fruchte ligen hait vnd wie man 
die ſlyſſen ſolle den luden davon gnugede zeu 
doyn.“ Schreiben des Burgerm. und der Schoͤf⸗ 
fen zu Siegen an Gr. Johann IV. zu Naſſau. 
1468. I. Merz. 

Sogedainme, Sothane, ſolche, dergleichen. 1327. 

Sperren, verhindern, verhuͤten. „Auch wan 
ich Eriſtine abeginge von dodeswene das Got 
lange ſperre (vielleicht auch male, fuͤr: ſpare, 
verſchiebe) Urk. Chriſtinen von Biden 1380. 
fer. 4. in feſt. Pafch, 

2 Spin, 


‚Se 
Spin, imperf. des Worts: ſpannen, ſchließen, 
in Eiſen legen. „Me ſo virbraich ouch Her 
Eckehard daran, daz er hern Voiß einen rit, 
ter — in bloicher fluig vnde fpin mit Hendin 
vnde mit Fußcen.“ Urk. Rorichs von Oitgenbach 
1328. 6. Jan. 


Stadfiſcher, von Staden, Ufer eines Bachs oder 
Fluſſes. „Auch ſal Reynhart Herre zu Weſter⸗ 
burg, Dyderich Herre zu Runckel — ere ſtad⸗ 
fiſſcher habn vnd behalden als ſy dy van alders 
myther gehat haint.“ Vergleich der genannz 
ten Herren mit Gr. Henrich zu Naſſ. Beil⸗ 
ſtein uͤber Jagd und Fiſcherei auf dem Weſter⸗ 
wald. 1396. Vig. Pentec. 

Stehen, fuͤr etwas ſtehen, behaupten. mit ſei⸗ 
ner Unſchuld fuͤr etwas ſtehen, eidlich betheu⸗ 
ren, ſich eidlich reinigen. „Wa he oich des 
neit erwiſen kan mit guder Kuntſchaf — wen 
he dan des zyet de mach mit ſynre vnſcholt 
dar vur ſtaen. — — Item — wat kuntlichs 
ſchaden he dan erwiſet — dat fy eme den billich 
kerend. wa he des abir neit gewiſen kan, ſo 
moghent ſy mit irre vnſcholt dar vur ſtaen. 
Schiedsſpruch Gr. Dietr. von Loen zw. Adelh. 
v. Naſſau und den von Haiger. 1357. infra Oct. 
Joh. Bapt. In eben dieſer Urkunde wird das 

ö Eides⸗ 
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Eideserkenntniß auch mit den Formeln ausge⸗ 
druͤckt: „kan he (der Kläger) das neit erwi— 
ſen, als recht is, wilchen he dan neit reede er⸗ 
laeſſen wil, de mach des mit ſyme eyde unſchul⸗ 
dig werde,“ oder: „mach mit ſyme eyde dar 

vur ſtaen.“ Conf, Scherz v. Vufchuld. 
Stein, ein Zeichen der Leibherrſchaft an einem 
Ort. „Ich Johann Herre zu Ronfel beken⸗ 
nen — daß Eve Henne von Dorndorf die my⸗ 
ne eygen Gotzlehen — und ghene Ronkel an 
den Steyne gehorig iſt Nue — ghen Eller an 
den Steyne horen ſullen 1494. Freit. n. Chriſtt. 
Stocker, von Stock, Gefaͤngnis, ein Kerkermei⸗ 
ſter, Gefangenwarter. Er that zugleich die 
Dienſte eines Scharfrichters. „Derſelbe onfer 
alde here ſelige (Graf Johann von Naſſau) 
deyt — czwen — in dem gerichte von Ebers⸗ 
bach myt dem ſwerte richten; vnd der obgenan⸗ 
te vnſer here ſelige habe ſelbſt daby gehalden 
vnd der Stocker der die ſelben ezwene richte der 
habe geheißen ſchellenſtrop vnd dem eyne were 
eyn roide mutzſche off ſynen rocke gebonden.“ a) 
Zeugenausſage in Sachen Naſſau wider Bicken. 
1467. Mont. n. Luc. 
Stund⸗ 


a) Vermuthlich das Zeichen eines Mörders. Denn 
Jacobiner⸗Muͤtzen waren damals noch unbekannt. 
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Stundhuldigung, eine Huldigung, die nur auf 
eine gewiſſe Zeit geleiſtet wird, z. B. einem 
Pfandherrn bis zur Einloͤſung des verpfaͤndteten 
Landes. „Vorters han wir geheiſſenn vnd bez 
uolenn — inn Crafft dis Briefs onfernn Schul⸗ 
teſſ, Burgermeiſter ſcheffen vnnd gemeinde vn⸗ 
fer ftat {pens ond vnſer Schloſſ amptenn Als 
tenwid vnnd Laer — das fie jre Stunthuldonghe 
vnd Eyde thunn fullenn — onferm Nefenn.“ 
Verſchreibung Erzb. Dietrichs zu Coͤlln fuͤr den 
Gr. Henrich zu Naſſ. Beilſtein uͤber Altenwied, 
Lahr und Lins. 1449. auf Paul Cony. 

Sundrye lude, in einer Urk. Graf Henrichs zu 
Raff. Beilſtein 1362. fer. 3, poſt Corp. Chr. 
ſondere, beſondere eigene Leute, Leibeigene. 

Sygerloys, ſicherlos. S. oben. 


T. 


Tag, zu ſeinen Tagen kommen, muͤndig werden. 
„Wir Peter und Henrich von Elze dun kunt — 
ſo wanne Conze vnd Johan vns brodere zu yren 
dagen komen ſint bit namen boven druzeyn jar, 
fo folen wir fy darzu halden, dat ſy — lehen 
machen alſulich eygen gut zu Ryevenache als wir 

. lehen 
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fehen gemacht han zu unfme edelen herren gre, 
de Gerharde von Dyetze.“ 1357. fer. 6. pi tet. 
Pentec. Conf. Scherz. v. Tag und Jahr. 

Terminerer, Terminirer, ein Mönch der das 
Terminiren oder Einſammeln der Bettelmoͤnche 
beſorgt. „Ich broeder Wernher eyn prediger 
von Marpurg vnd eyn terminerer zu dem male 
al daſelbes. Urk. der Kirche zu Herborn 369. 
Craſt. Mare. 

Thal, der auſſerhalb der Burg liegende Theil 
eines Orts oder einer Stadt. „Weren auch 
eynche Wyrte, Kremer, ſmyde — in unſern 
delen geſeſſen.“ Burgfr. zu Naſſau 1414. 13. 
Apr. So: Thal Dillenburg, Thal Ehrenbreit⸗ 
ſtein u. ſ. w. 

Thaler, Einwohner eines Thals, im Gegenſatz 
von: Burger, Bewohner einer Burg. „Vnd 
ſulden auch dan alle onfer man burgman burs 
gere vnd delere die in dieſen — burgfrieden 
geſeſſen weren oder zo unſerm gemeynen Sloſ⸗ 
fe gehörten.“ Ebendaſ. 

Treffen, zu einer Sache treffen, zu einer Sache 
gehören, fie angehen oder betreffen.“ wa die 
van heiger gewiſen kunnen — dat unſer Rich⸗ 
ten Vrunt iren helper ghevangen haeven — vmb 
ſachen die zu deme Kreige (Krieg) getreffent.“ 


1357. 
* Trint, 


3, 


Teint, trent, Niederdeutſch: omtrent, ungefähr, 
„zeu eyner Uher nach mittage ander umb den 
trint.“ Notarialinſtrument über den Breiden⸗ 
bacher Grund 1483. 6. Jan. 


Troſſbeiße, ein Beamter, Droſt, Truchſeſſ. 
„Ich Johan Schultheiße zu Umenauwe ꝛc.— 
dun kunt — daz wir — verkauft han — an de⸗ 
me gerichte vur Juncherren Markolffe Rodelen 
dem Troſſheißen, vur den Heimburgen 
u. ſ. w.“ 1387. Craſt. B. Agath. „des zu ur⸗ 
kunde han ich gebeden Wilhelm von Betzdorff 
zu dyr zyt droßheiße zu Freusbrecht daz he fin 
Ingeſigel an diſſen — brieff hait gehangen.“ 
1406. fer. 3. in rogation. 


Tzintgrebe, Zentgraf. „Und die beden fal gebe 
und hantreichen eyn geſworen tzintgrebe und 
der tzintgrebe fal ein geboren faytman ſyn. — 
Auch en ſal neyman penden, vmb kein recht 
ader gevelle — funder enn geſworen tzintegre⸗ 
be der ſal pende geben als rech yſt. 1396. 
Vig, Pens. 


U. 
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Ueber, ſtatt: wider. „wirt von euer Liebden 
uͤber Ire brieue vnd ſiegel die leyſtung verzo⸗ 
gen.“ Urk. Gr. Joh. zu Naſſ. Dei, 1511. 
Montag nach Oculi. : 

Ueber, über jemand etwas thun, zu eines Nach: 

theil (eo invito) handeln. „Item — als vnſe 
vrouwe — Johanne ſchuldiget, dat ſy eynen 
Banwyn zu heiger legen hadde, ind Johan oe⸗ 
ver ſy eynen wyn ſchenkede.“ 1357. Vergl. 
oben: Bannwein. 


Uiſſeren, äufferen, ſchlichten, einen Streit bei⸗ 
legen. „alſo dat die — Raitluyde — die ſachen, 
darum die maninge geſchiet were, lichten ind 
uyſſeren in mynnen.“ Urk. Erzb. Friedr. au 
Coͤlln 1381. die Valent. 

Uiterlich, gänzlich. 1363. 

Ummer, jemals. „Were ſache daz Rucker — 
vmmer von onffern Junghern — Beben wurde 
in ander Sloſſe.“ 1432. 

Umſtoeſſer; Anlieger. „Item — als unſe vrou⸗ 
we heirren Euerharde ſchuldiget da he ind die 
ſine iren luyden gewert haeuen ir vee an die 
weyde by ſynen hof zu Merborren zu driven. 
da ſprechen wir — ſo wie verre of na heirren 
Everhards vee an die wende geynd, dat oich 

= ſynre 
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nd, 
ſonre Umſtoeſſer vee als verre und na billich 
geit. ind war ſynre vmbſtoeſſer vee geit, dat 
dich dat ſyn dar billich geit.“ 1357. 

Unbezalung mora ſoluendi. Markgraf Karl 
von Baden macht ſich mit feinen Buͤrgen ver: 
bindlich, dem Grafen Engelbert II. zu Naſſau 
leiſtens nymmermee uffzuhoren — dem Gra- 
ven — fy dann; vollkomen betzalung vnd ger 
nughede geſcheen von den 1000 Gulden vnd 
darzu von allen kuntlichen ſchaden den fie der 
vnbetzalungh gelitten hetten.“ 1468. Mont. 
nach Luc. 

Ungefirgt, verm. unrichtig fuͤr: ungefrigt ‚une 
gefreiet. „Item in vngefirgte ſteht ader plets 
zu zihen innen (ihnen, den Vogtleuten) von 
vnßern faythern auch gewirt mach werden.“ 
Wigantshainer Schoͤffenweistum über die Voge 
tei Windiſchhain. 1426. 

Ungefnugen, unrichtig, wie es mir ſcheint, ſtatt: 
ungeſungen „Auch in ſal der — Zinde num⸗ 
merme verkauft oder verſetzet werden ume key⸗ 
ner hande not die daz eloſter anegan mach. Wer 

es abir ſache, daz keyne Abbatiſſe daz hindi⸗ 
rin — wolden, fo fal der convent alſo lange 
ungefnügen fin, bit daz dem — convente gnuͤck 
geſchich von dem zienden.“ In einer Urk. des 


ee Gnadenthal 1387. fer. 4. ps 
G Paſch. 


. 


Pafch. Das Kloſter belegt fic) nemlich mit ei⸗ 
ner Art von Interdiet, und beraubt ſich des 
Geſangs, wenn es den Zehndten gegen die Ab: 
ſicht des Stifters veräußern wuͤrde. 

zu Unſtatten, der Gegenſatz von: zu Statten. 
Die Gräfin Adelheid zu Naffau verzeihet in 
einer Pfandverſchreibung fuͤr Manegold u. Hei⸗ 
derich von Heiger auf „allen behelf geyſtlich 
odir werntlich, der ons zu ſtaden ond In zu 
onſtaden — kumen moge. 1355. 1. Nov. 

Untedig, unthätig, uͤbelthaͤtig. „Item wie man 
das hoegericht über untedige lude gehalten ha⸗ 
be?“ 1466. 26. Nov. 

Unverpleitzert, unzerſtuͤckelt.“ daz vurgenannte 

gut — fal virliben in eyn vnſer Erben hant un⸗ 
gedeilt und unverpleitzirt.“ Urk. für das Stift 
Dietz. 1364, fer. S. p. Laur, 

Unwegeſtes, von Unweg, Schaden, Nachtheil. 
Wir ſullen yn alletzyt getruwe vnd Hult fin, 
yren ſchaden und unwegeſtes warnen wo wir 
daz vernemen.“ Urk. Gr. Johann I. zu Naſſau 
1371. Dienſt. n. Gertr. 

Urfeoe, eine ſchlechte Urfede, wird in einem 
Suͤnebrief des Erzb. Cuno von Trier und 
Pfalzgr. Ruprechts zwiſchen Graf Johann J. 
zu Naſſau Dillenburg, und Johann Herrn zu 
rad 1370, 20. Merz. einer ſchriftlich 

aus⸗ 


wi 

ausgeſtellten oder verbrieften Urfede entgegen: 
geſetzt. Jene ward muͤndlich, auf ritterliches 
Handgeluͤbde, abgelegt. 

Ußdun, austhun, aͤuſſern, entaͤuſſern. S. die 
oben v. Singefuͤre, angezogene Urkunde. 

Ußern, aeuffern. ibid. 

Uſt, etwas. „Und geburt mir in dem rechten 
OE mee hertzu zu thun.“ 1453. 


V. 


Vach, von vachen, fahen, fangen, ein Bau 
oder eine Anlage in einem Fluß zum Behuf 
des Fiſchfangs, in ſp. ein Salmenfang. 
„Machen wir aber vach in der Lane, wa wir 
die vmb Zins verlihen, daz fol ons ſemptlich 
gevallen.“ Vergleich zw. der Naſſau Ottoniſch. 
und Wallram. Linie uͤber Loͤhnberg, und die 
Fiſcherei in der Lahn. 1324. 15. Jun. 

Verbieten fuͤr verhuͤten, verhindern. „Were iz 
ſache, daz ich ſelbe, oder yman anders in my⸗ 
nen wegen dar wider deden in kuͤnftigen zyden, 
daz Got verbiede.“ Urfede Gr. Ottens von 
Solms. 1362. 26. Jun. 


G 2 Ver⸗ 
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Verboten, einem durch Boten, oder muͤndliche 

Botſchaft etwas zu wiſſen thun. „Item — 
als her Euerhard vnſe vrouwe ſchuldiget — dat 
eme vnſe vrouwe unfruntliche brieue geſand 
haeue - da ſprechen wir dat ſy in billicher mit 
iren burchmannen verboet hedde dan mit 

brieue.“ 1357. 

Verburgern, in eine andere Burg, in ein ande⸗ 
res Gericht, oder eine andere Herrſchaft zie⸗ 
hen. „Were ſache daz Ruder — ommer von 
pnffern Junghern — tzehen wurde in ander 
Stoffe — — vnd ſich von onffern gnedigen 
Jonghern verburgern wurde.“ Beilſtein. Ure 
kunde 1432. die Magdal. 


Vereignen, zu Eigenthum geben, insbeſondere: 
ein bisheriges Lehnguth zu eigen Guth machen. 
„Ich Johann von Schonenburg erkennen — 
daz ich dem — Greben Gerharte — zu Dytze 
bewiſen ſal — zwolff malder Korngulde — um 
eyn Mule die zu Rybenache gelegin iſt, die der 
vorgenante — herre mir und mynen erben ver⸗ 
eygent hait.“ 1357. Vig. Matthiae. Dieſe 
Muͤhle war vorher Lehen der Grafſchaft Dietz. 

vergeben, vertreten. In einem Revers Aber 
Vogtguͤther der Pfarrei Burghadamar werden 
von den Lehnleuten die Guͤther mit den darauf 

haf⸗ 


101 
Fr 


haftenden Abgaben aufgezählt, und die For: 
mel beigefügt: „daz globin wir alle jar zu ges 
bin vnd daz gud zu virgeyn und zu virſteyn 

zu ringe und zu gedinge als voidgudes reicht 
ift. 1356, die S. Match. 

Verhalten, hinhalten, verzoͤgern, verſchieben. 
„Vnd wanne got vbir ons gebudit, daz he 
virhalden wolle lange nach ſynen willen vnd 
noch hel vnſer ſelen.“ Urk. Henrichs von 
Nolshauſen 1380. in felt. Georg. 

Verbaufen, in einen Haufen bringen, verſam⸗ 
meln. „In Gegenwertigkeit der ganzen gemey— 
ne zu Becheln, die dan mit einer gelauten Klo— 
cken als gewonlichen iſt, verhaufft vnd verſa⸗ 
melt waren.“ Becheler Schoͤffen Weisthum 
1482. Donn. nach Brice. 


verhochmuͤthigen, gewaltthaͤtig, mit Vorbel⸗ 
gehung des Rechts handeln. „Weres das vn— 
ſer eyner — vor ymande mit mutwillen — an⸗ 
gefertigt — wurde — fo ſullen wir andern vor 

den der alſo furgenommen wurde ere vnd Recht 
bieten vnd auch ſiner dar Inne mechtig ſeyn. 
Wurde er dan darober verhomudigt oder vber⸗ 
fallen, fo fullen wir andern — Ime getruwe— 
lichen ſulicher gewalt helffen widderſtan.“ 
5 . Henrichs zu Heſſen mit Gr. 
Phi⸗ 
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Philipp zu Naſſ. Saarbr. und Johann zu Naſſ. 
Dietz 1467. Dienft. nach Sont. Judica. 

Verjyen fuͤr: verjehen, bekennen. 

Verleiſten, nach Scherz: obſtagio non fatisfacere. 
Dieſe Erklarung halte ich für unrichtig, und 
verſtehe vielmehr unter dem Aus druck: ſich ver⸗ 
leiſten, welcher meiſtens von Pferden gebraucht 
wird, von dem Fall, wenn die vermoͤge einer 
übernommenen Geiſelſchaft in eine Herberge 
eingeſtellten Knechte und Pferde ſo viel ver— 
zehrt hatten, als der Werth eines oder mehre— 
rer Pferde betrug. Das Pferd hatte ſich als⸗ 
denn verzehrt, wie es in der bei Scherz v. 
Vergeiſſeln, angefuͤhrten Stelle heißt, und es 
mußte ein andres Pferd an deſſen Platz geftellt 
werden. Eben dieſes war der Fall, wenn ein 
ſolches Pferd erepirte. „Ouch ſal min Frouwe 
von Naſſowe Hern Ebirhard ſin Perd gelden 
(bezahlen) daz he zu Wetzflar vorleiſtete for 
zweinzig Pund ond ſal yme dy geben bynnen 
vier Wochen.“ In einem Schiedsſpruch zw. 
der Gr. Adelheid zu Naſſau und Eberh. v. Hei⸗ 
ger. 1384. 22. Febr. „Darzu ſullent — pnfe 
burgen, wanne fie ermant werden — ir yglicher 
leiſten mit einem Knecht vnd mit einem perde — 
ond wanne ſich ein pert virleiſtet, fo fal der, 

des 
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des ig geweſt iſt, ein anders an die frat ziehen 
in leiſtunge als dicke des not geſchiet.“ Schuld—⸗ 
verſchr. Gr. Johanns zu Naſſ. fuͤr Cunen von 
Reiffenberg. 1381. fer. 3. p. Paſch. Dieſes 
beſtaͤtigt noch weiter nachſtehender Mahnungs⸗ 
brief, der zugleich als Erläuterung deſſen, was 
bei Buͤrgſchaften durch Leiſtung, obftagium, rech⸗ 
tens und herkommlich war, hier eine Stelle ver⸗ 
dienen duͤrfte: „dem Wolgebornen Johann Gra⸗ 
uen zu Naſſaw zu Vianden ꝛc. Thun ich Johann 
Graue zu Naſſau Herre zu Bielſtein zu wiſſen: 
Nachdem ſich E. L. fuͤr den wolgeb. Johann 
Gr. zu Holſtein ꝛc. zu betzalen verpflicht und 
verſchreben, wo mir ſolche Betzalung nit geſchee, 
ſonder verziehen ein Schiltgeborn man 
mit einem knecht ond 2 pferden in leyſtunge zu 
ſchicken. wiewol wir nun kein betzalung — er⸗ 
halten, wirt von E. L. uͤber Ire briefe vnd ſie⸗ 
gel die leyſtung onangefehen mein dritte be⸗ 
ſehenn (geſchehenen) Manung das ich mich 
nit verſehen hette, verzogen. Dwil nu die 
verſchriebung nach meiner manung jn leyſtung 
zu ſchicken, oder wo ſolches verzogen wurde 
E. L. guter wo man die betretten adir ankomen 
mag, dorvor zu halten, Demnach manen vnd 
erferder E. L. ich nochmals zum vierten vnd 
vber⸗ 


a, 


vberfloſſigen, in Leyſtung gein Collen jn Eoften 
Greben Hus gnant zur Cronen fonder verzie— 
hen zuſchicken, wie techt vnd leyſtens gewon⸗ 
heit, ob pferde, adir knecht abgingen adir ver⸗ 
zert wurden, die zu erſetzen, vnd ſo fuͤr vnd 
für biß ich zu betzalung der vßſtehenden Gumz 
men ſampt erletten ſchaden komen zu laiſſen, 
vnd wo ſolches nu nit verhaltten, wurde mein 
mirglich ſchaden mich verurſachen, mein Hern 
vnd frunde daromb zu erſuchen, ond E. L. offs 
hoͤnlichſte zu verelagen *), auch ober lieb vber⸗ 
geben brieuen nach an burgen ond ire gutteren, 
wo ich die betretten vnd bekomen mag, mich 
ſolcher betzalung vnd erletten ſchadens zu er— 
holen.) Das hab ich E. L. darnach zu richten nit 
wollen verhaltten. Datum wontags nach Oeuli 
A. 1511. onder meinem Inrucke offgedrucktem 
Sechret.“ 

an einem Verliben, verbleiben, einem treu und 
anhaͤngig verbleiben. „Auch ſo nemen wir in 
dit unſir virbunteniſſe vnſe manne vnde burg: 
manne die an vns virlyben wollent, und die 
yn mit rechte wollent laißen gnuͤgen.“ Buͤnd⸗ 
niß Graf Henrichs von Raſſau mit mehreren 
Grafen und Herren. 1338. 28. Apr. 


Ver⸗ 
*) S. oben: Art. Schandgemaͤlde. 
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vermählter, Verlobter, Bräutigam. — „Kunt 
ſy — das — in gegenwertigkeit myns — er⸗ 
ſchienen — Maria von Naſſaw — vnd graue 
Joſt zu Holſtein — der gedachten Jungfrawen 
Marien vermehelter.“ 1805. Vine. Petr. 
Die Vermaͤhlung erfolgte erſt im J. 1506. 


Vermangelung, Vermaͤhlung, eheliche Verbin— 
dung. „So iſt vns darnach — vorkommen — 
wie das wir jn onfer gemahelong vnd elichen 
vermangelonge mit dem wolgeborn philipfen 
grauen zu Katzenelnbogen dem Jongern vnſers 
lieben gemahelen ꝛc.“ Urk. der Gräfin Ottilie 
zu Naſſau und Katzenelnbogen. 1452. die Sim. 
et Jud. 5 

Verramen, verabreden, vergleichen. „Vort als 
vorzyden vor mynen gnedigen Herren von Mens 
tze vnd von Triere zuſſchen den — parthien zo 
Laenſteyn verraempt — iſt, das ꝛc.“ Schieds⸗ 


ſpruch zw. Naſſau und Epftein. 1428, Sabb. p. 
Pentec. 


Verreden, S. Vurreden. 
Verſchaph, Wehrſchaft. 1316. 22. Jan. 


Verſetzen, nicht von Sachen allein, ſondern auch 
von Perſonen gebräuchlich, welche man zu Buͤr⸗ 
gen beſtellte. „Wir Johan Graue zo Naſſau⸗ 
we — doin kont — als wir den edelen heinrich 


Gr. 


/ 


a 
Gr. zo Naſſauwe Domproiſt zo Menke — on: 
ſen lieven vettern — verſaſt hain zo henden 
onfers lieuen getruwen ꝛc. 1452. Sont. n. 
Allerh. i 
Verſprechen. „Auch iſt geredt, were daz ſache 
daz wir die buch — unde guit zu Dietze wider⸗ 
Feuften, und uns dar na noit oder kummer 
anvyle, daz wir anderwerbe verkeufin muiſten — 
weme wirs dan virkeufin, de ſal deme Grebin 
zu Dietze — Büninge unde vurſtin verſpre⸗ 
chen.“ Kaufbr. der Grafen Henrich und Rein⸗ 
hard von Weilnau uͤber den Verkauf ihres 
Theils der Burg zu Dietz an Gr. Gottfr. u. 
Gerhard zu Dietz 1324. 3. Oct. Die Verkaͤu⸗ 
fer machen ſich durch jene Formel verbindlich, 
wenn ſie das verkaufte Theil der Burg wieder 
kaufen, und hiernaͤchſt abermals verkaufen 
wuͤrden, bei dem Kaͤufer ſich auszubedingen, 
daß er die erkaufte Burg durch Verkauf oder 
Pfandſchaft in eines Koͤnigs oder Fuͤrſten Hand 
nicht bringen wolle. Man vergleiche hiermit die 
in meinen Miſcellaneen S. 80. befindliche Abh. 
von der Eiferſucht gegen Fuͤrſten und Staͤdte. 


Verſtehen, vertreten. S. oben: Vergehen. 


Vertragen, uͤbereinſtimmen, gleichlautend ſeyn. 
„Ind wir — duen zu wiſſen — dat wir alle 
deſe 
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deſe punte — die die fed Raetluyde - geſpro⸗ 
chen haent — haen doen ſchriven vp deſe Rollen 
van perkemente — want der ſeiſſ Raetluyde 
ſaegen — up Rollen van papiere geſchreuen is — 
wilche Rollen wir by uns — behalden willen 
vmb allen zwiuel afzedoen — dat fi, die Rol⸗ 
len neit en verdroegen.“ 1357. 


ſich Verwillkuͤhren, ſich zu etwas verbindlich ma⸗ 
chen. „Und geburet ielichem ſtamme dru malder 
korns jars zu geben. — — wa wir — hy an 
ſumig worden — So — virwillekoren wir uns 
mit dieſem briefe, daz der ſtam — an den der 
broch were ſyne gude — virlorin hait.“ Pachts⸗ 
revers uͤber den Kloſter Gronauiſchen Hof zu 
Nieder Neiſſen. 140 f. die Inuent. S. Steph, 


Verzeihen, eigen Guth verzeihen, eine bei dem 
Auftragen zu Lehen uͤbliche Formel, wodurch der 
Vaſall das dominium direcrum feines Eigen: 
tums an den Lehnherrn uͤbertrug, und ſelbſt dar⸗ 
auf verziehe. „Wir Peter und Henrich von 
Elze — dun kunt, ſo wanne Conze und Johann 
uns — brodere zu yren dagen kumen — ſo 
ſolen wir ſy darzu halden, dat ſy verzyen ſo⸗ 
len und lehen machen alſulich eygen gut — als 
wir lehen gemacht han iu unſme edelen herren 

Grebe 


= 
Grebe Gerharde von Diese.” 1357. fer. 6. p. 
feft. Pent. 

Virakel, Verhinderung, Widerſpruch. „Und 
mugent dye — Herren (Stiftsherrn) davor 
phenden den ſtam an dem der broch were an 
allen ſinen guden, gen allen virakel der Herz 
ren (Landes- oder Gerichtsherrn) vnd ge— 
richts vnd nemen dye vorgenanten Herren — 
dez auch eynchen ſchaden von der Herren ader 
gerichtz wegen, daz ſal derſelbe ſtam auch rich— 
ten.“ Urk. des Kloſters Gronau 1401. die In- 
uent. S. Steph. 

Virgeyn, vergehen. S. oben. 

Virſtein, verſtehen. S. oben. 

Virſten, einen, etwas virſten, verſtehen, ver⸗ 
treten, ſchuͤtzen. „Wir Cune — globen — die 
graſchaft von Dietz vnd ir gut zu virantwor⸗ 
tenn, zu ſchirmen vnd zu virſten — gegen al 
lirmenlich.“ Urk. Cunens von Falkenſtein. 
1362. Mand. n. des h. Crucis dage als iz 
funden wart. 

Volbard, vollbort, vollwort, Einwilligung. 
„Kund ſy — dat ich Hinrich Wuſte vercoft 
haen — myt volbard Gerwyns mynes dochterz 
man, Edeleude myner uche 1367; fer. 1. 
p. Pentec. 
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Volle, einem ſeinen Vollen thun, vollthun, ge 
nugthun, befriedigen. „Geſchege aber des nit, 
ſo ſal ich — bit myns ſelbis lybe zu Dytze in⸗ 
komen, und nummer dannen uz zu komen, ich 
in habe — mynen Herren der — gulde bewiſet 
und ſinen vollen davon gedan.“ Urk. Joh. 
von Schonenburg 1357. Vig. Matth. “! So 
ſullent ſy — auch leiſten als gude burgen — als 
lange bit wir — der vurgenanten Elen — be⸗ 
zalet haben, und allen iren follen gedan gantz 
und gar.“ Urk. Gr. Joh. zu Naſſau Hadamar 
1364. fer. 2. p. Bonif. 

Vormutter, Abtiſſin, Vorſteherin eines Franen⸗ 
kloſters. „Wilche Junkfrawe eyn meiſtirſchin 
iſt adir vurmudder deſſelbin cloſtirs.“ Urk. des 
Kloſters Beſelich 1364. uf der 12 apoſt. dag 
den man nennet diuiſio. SE 

Vorſtand, Vorzug, Vorrecht. „Und han bedir⸗ 
ſite derſelben Sloße und landis huldunge ig⸗ 
liches zu ſyme halbenteile — intphangen — vnd 
in ſal vortme vnſer keyner dar an vor dem andern 
keynen vorſtant haben.“ Vergleich Gr. Jo⸗ 
hanns zu Naſſ. Dillenb. mit Gr. Ruprecht zu 
Naſſau. 1374. fer. 2. ante Mich. ; 

Porfien, verſtaͤndigen, zu wiſſen thun. „Ouch 
ſollin uns die Sloß Sygin, Gynsberg und der 

Hayn 


Ho | 
Hayn — offin fin — die wile ſie ir ein Munpar— 
iſt. Queme abir er Gun Bu (fame aber ihr 

minderjaͤhriger Sohn zur Regierung) daz fie 
er nicht mechtig were — daz fal fie uns ein 

vierteil javis lazin vor vorſten.— — Wer der 
folge und des dinſtis bedarf der ſal iz dem an⸗ 
dern lazin wiſſin und 14 tage lazin vor vor⸗ 
ſten.“ Buͤndnis der Landgr. Henrich und Otto 
zu Heſſen mit der Gräfin Adelheid zu Naſſau. 
1356. 23. Merz. 

Vurreden, verreden, verſprechen, geloben. 
„Item — als Heidenrich ſchuldiget, dat ſyn 
Knecht gedrungen fy dat he vurreden moeſte, 
dat he weder unſe Nichte neit doen en ſulde. 
daruf ſprechen wir dat unſe Nichte uff des knech⸗ 
tis gelofniſſe weder verzien fal. 1357. infr. 
Oct. Nat. Joh. Bapt. a 

Vurwerde, Waffenſtillſtand, treuga. „Item als 
die von Heiger ſchuldigent Everhard Welder dat 
he in iren armen man gevantgen haeue — e 
dan he ir viand wurde. Ind anderwerf do he 
do viand wurde, dat he do deme armen man⸗ 
ne eyne Vurwerde geve ind neme em do aver 
binnen deme vreden.“ ibid. 

Vurwerde, Bedingung. (Holl. voorwaarde) „Item 
als die von H. ſchuldigent dat iren luyden gedinge 
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gebrochen ſy — — do ſprechen wir — wat gedings 
ſy den luyden gegeuen haent dat man in dat billich 
heldet, Si kunnen dan gewiſen — dat ſy in 
dat gedingniſſe mit vurwerden gegeuen haeuen, 
ſo wie ſy die vurwerde erwiſent dat ſy in dar 
bouen oich neit me ſchuldich fon.“ ibid. 


W. 


Wappen , verb. gewappent ſeyn, von einem 
Guth gewappent ſeyn, durch Geburt und Ab⸗ 
ſtammung ein Erbrecht an etwas haben. 
„Nachdem ich mit meinen brudern von dem 
hoffe mitt gewapent vnd deſſelbigen hoffs die 
rechten nahiſten Lehens Erben ſeindt.“ Urk. 
Joh. von Selbach 1466. Sont. n. Dionhſ. 

Wartespenniger, Wartpfenninger, Gelderheber, 
Zollner. „Wir Johann greue zu Naſſauwe 
bekennen — das wir dem Edeln Johanne von 
Seyne genant Griffenſtein zu iglicher Frone⸗ 
faften 15 Gulden — geben ſollen von vnferm 
Zolltornos zu Laenſtein — vnd iſt geredt, das 
vnſer Wartespenniger daſelbs zu Laenſtein — 
demeſelben Johanne globen — ſal Ime die 

15 


en 
15 Gulden — zu bezalne.“ 1395. Mont. v. 
Mar. Nat. g 
Wegfertig, reiſefertig, im abreiſen begriffen. 
„Vnnd nachdem ich wegefirtig geweſen vnd 
nyt erwarten kunt das dieſer Brieff von mir 
ſelbſt geſiegelt wurde ꝛe.“ Urt. 58 precht von 
Schwalbach 1512. auf Briccius 
wegen, von wegen, durch jemand: als wirkende 
Urſach. „Da ſprechen wir — Is van heir⸗ 
ren Euerhards wegen eyman doet bleuen — 
dat her Euerhard den billich beſſerd als des 
landsrecht — is.“ 1337. 
in meinen wegen, meinetwegen, an meiner Statt. 
„Were iz ſache, daz ich ſelbe, oder yman an⸗ 
ders in mynen wegen darwider deden.“ Urfede 
Graf Ottens von Solms 1362. 26. Jun. 
weidelwerk, Weidwerk, Jagd. „Wir Johan 
Graue zu Naſſau — — So als wir — herman 
von heiger onfer floß — zu heiger — zu burch⸗ 
lehen geluwen — vnd darnach mit jem mit fiz 
ner beholtzunge auch weidelwerke — viel irs 
tthumbs befunden hain.” 1462. Dienſt. n. Walp. 
weiland, Wilne, vorhin. „Wir Ruprecht — 
der hilliger Kirchen zo Colne Erwelte — doin 
kunt — dat wir den Edelen — Henrich Jung⸗ 
greuen zo Naſſauwe beleent han — mit den 
dorperen = als wilne fon vader die — zo Teen 
j ent⸗ 
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entfangen ind gedregen hait.“ 1464, Sater⸗ 
ftach n. Andr. Nach dem gewöhnlichen Sprach: 
gebrauch würde aus dieſer Urkunde folgen, 
daß Henrichs Vater Graf Johann zu Naſſau 
Beilſtein damals nicht mehr am Leben geweſen 

ſey. Er lebte aber noch im J. 1473. — Der 
. Genealogiker muß alſo behutſam ſeyn, wenn 
er aus dem Beiwort: Weiland, die Zeit des 
Abſterbens einer Perſon beſtimmen will. Mit 
Zuverlaͤßigkeit kann es nur geſchehen, wenn 
weiland, dem Zuſammenhang nach ſich noth⸗ 
wendig auf das Subject oder die Perſon, nicht 
wie in obigem Beiſpiel auf das Object bezieht, 
und als zeitbeſtimmendes Beiwort gebraucht 

wird. 

wene, wegen. „Auch wan ich Criſtine abeginge 
von dodes wene daz Got lange ſperre.“ 1380. 


Werpen, werfen. Halmelich auf etwas werfen, 
S. oben: Halmelich. 

werthen, den Werth verguͤten. „Wir For 
han — irkennen ons — daz wir — virkauft 
haben — Hertwige dem Volkmare burger zu 
Nuͤrnberg unſern Hof zu Nuͤrnberg — vmb ey⸗ 
ne ſumme geldes, die he ons — bezalit vnd 
gewerthet hat.“ Urk. Gr. Johanns zu Naſſau 
Hadamar 1363. Mont, v. Nativ. Mar. 


8 Wer⸗ 
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Werwort, Widerwort, Widerrede. „Were fache 
dat Giſilbrecht vnd Mettil elude — van dodes 
wegen affgienghen — ſunder lyffs erven — ſo 
fal dat guyt vnd erve — weder hinder ſich val⸗ 
len an die rechten erven — funder alle hinder- 
niſſe vnd werwort.“ Eheberedung Giſelb. von 
Selbach Zeppenfeld und Mettel von Lombach. 
1387. die ron 


Wertensinfen, Rutſcherzinſen, cenfus Abena, 
Zinſen, welche mit jedem Tag den ſie unbezahlt 
bleiben, zur Wette, oder Strafe, wachſen. 
„Vnd were ſache, das wyr — ſumigh worden 
an der betzalonge des obgen. goltgulden vnd — 
nyt betzalten uff zude — we obbeſchreben — 
So balde dan die Sonne ondergegangen iſt, 
So ſolde es van ftont zwene Gulden fon, vnd 
ſolde alles alſo fort wetten, van offgange der 
ſonnen vnd van nydergain der ſonnen als Wet⸗ 
tezynſe Recht ond gewonlich iſt.“ Guͤldver⸗ 
ſchreibung fuͤr Meffart von Brambach 1506, 
Dienſt. n. Paul. Bekehrung. 


Weytersleute? vielleicht Werleute, Cenſiten. 
Zwiſchen Graf Otto zu Naſſau und Sifrid 
Herrn zu Weſterburg war Streit „de homi- 
nibus qui dicuntur Weytirslude, de pifcationis 

> bus 
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bus et jure ferinarum in Jurisdierione Embirchin- 
han.“ 1258. Domin. p. Oct. Mar. 


Wildpade für: Wildhade, mineraliſche Quellen. 
K. Maximilian J. belehnt den Gr. Johann zu 
Naſſ. Beilſtein mit Bergwerken, Salzſieden 
Wildpaden wo die in ſeinen Landen ſind 
oder ſich hinfuͤhro erzeigen.“ 1494. 15. Jun. 

Wilne Siehe: Weiland. 

Wochinner, Wochener ? „Her Peder — eyn vi⸗ 
carie des — ſtyftes zu St. Bartholome zu Franz 
kenford, her Walther eyn wochinner dazſel⸗ 
byz.“ Urk. des Barthol. Stifts zu Frankfurt 
1360. die B. Lubent. 

Wortſchuͤſſeln, hoͤlzerne Schuͤſſeln, welche der 
Zinsmann dem Herrn mit andern Zinſen oder 
Guͤlden liefern mußte. Vergl Scherz v. Wort- 
zins. „Und hant mich lazin virkeufin zu Yſeme⸗ 
rode eynen penning ond eyne halbe mark gel⸗ 
dis, enn halp maldir keſe. — vnd zwa wort⸗ 
ſchuͤſelen dy paze dy ſcheferen miner mudir 
galt.“ Urk. Hartrads von Heiger 1340. 12. 
Mai. Daß dergleichen Abgaben gewoͤhnlich 
waren, beweiſet nachſtehender Auszug eines 
Lehnsbriefs vom J. 1811. Freit. n. Allerheil. 
„Wir Johan Grave zu Naſſau vnd Herr zu 
Beilſtein thun kundt — Alls Arnold Scholle 

: von 
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von Molenarke von vnſerem Vatter milter ge⸗ 
dechtnus — mit acht meſten Habern jaͤrlich zu 
Oberliebenſchied mit ſechs weispfenningen vnd 
einem Viertel hoͤlzern Schüffeln auß den Ho⸗ 
ben daſelbſt — wie das — von vonſern Altern 
vnd vns Lehenruͤrig iſt, empfangen hat ꝛc.“ 


Wydifeldig, weitfaellig, von dem rechten und Fürs 
zeſten Weg, einen Streit zu ſchlichten, abwei— 
chend. Conf. Haltaus v. Weiterung. „Abe bey⸗ 
der parthien raitlude in etlichen punten als 
wydtfeldig ſprechen wurden vnd das mich als 
den vunften beduchte unredelich ſin, wie ich das 
dann vor mich — ſetzen werde, das fulde ich — 
moege und macht hain. — Vnd want ich nu als 
der gemeyne vunfte, beider parthien vrunde in 
yren ſpruchen, ontreffende die erſte ainſprache — 
als wydtfeldig funden ond verſtanden Hain, 
herumb fo entſcheiden ich.“ Urk. Joh. Boes 
von Waldecke. 1428. Sabb, p. Pentec, 


Wyſe? „Were ſache daz her namalis — zweyun⸗ 
ge — zuſſen vns — geſchegen — darüber han 
wir — drye gemeine man gekorn — dy ſollent 
ong dan ofrichten vnd intſcheiden mit mynne 
oder mit rechte dye mynne bit der wyſe ( Wyſt 
in copp. ant.) daz recht als ſich daz heiſſchet. 

Vertr. 
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Vertr. zw. den Grafen Johann und Ruprecht 
zu Naſſau. 1374. 25. 


Y. 

Ynke? „und ſullin wir die Huebitlude den Wyn — 
bit unſer koſt und arbeiden keltern und berei⸗ 
din dem Kloſter und uns bit in die Fazze. ſo 
fal dan der Convent und wir — vor der ynken 
deilin.“ Pachtbrief uͤber die Weingaͤrten des 
Kloſters Gnadenthal 1382. in feſt Corp. Chr. 


* 


Be 


Zeyn, ziehen. „dat fy geyne luyde me an ſich 
zeyn, en ſulden, dan ſie des dages inne had⸗ 
den.“ 1357. | 


Siehendeleioe , Zindeleide, Jehendgeleid ‚ Jehen⸗ 
deleyde, der Bezirk eines Gerichts, einer Ge⸗ 
markung ꝛc. die Grenze eines Gerichts ꝛc. auch 
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die Gerichtsbarkeit ſelbſt. „Auch iſt me geredet, 
das grebe Johan und fine cliche Husfrawe — 
das gerichte um die burg zu Hademar haben — 
ſollent alſo verre, als iere ziehende leide get 
des gudes das ſin vader und ſin bruder kauften 
um die heren von Erbach.“ Kaufbr. Gr. Gottfr. 
u. Gerhards zu Dietz uͤber die Burg Ellar. 1337. 
28. Merz. „Daz wir recht und redelichin ver⸗ 
kaufft hain — ſo wy daz in Wengerfrenczer 
Zindeleide — ond zu Nentershuſer gerichte 
recht und gewonlichen iſt. 1445. St. Tr. Vig. 
Pur. Mar. „Und iſt zu wiſſen, daß nun forth⸗ 
an — binnen den — neuen geſatzten Steinen — 
alle und ichliche Gericht, Hoch - Nieder: und 
Mittelgerechtigkeit — den herrn — zu Lim⸗ 
burg — zuſtehen — und bauſſen den jetztgemel⸗ 
ten neuen Steinen biß an Limburger Jehendten⸗ 
geleidt ſoll alle hochgericht mit Gebotten und 
verbotten — den Grafen zu Dietz — fein und 
bleiben, behältlih doch — der von Limburg 
Jehendgeleid mit Gebott und Verbott.“ Ber: 
tramſcher Vertrag zw. Kurtrier und Dietz. 1494. 
die Georg. „ Neckertsguͤtgin in Meylinger 
gehende leyde gelegen.“ 1477. auf Joh. des 
theuffers dag. 
Jubeſchriebene, Erben. 1443. 7. Apr. und ans 
derwaͤrts. 8 
Jumal, 


x nay 


Zumal, gänzlih. „daz wir Luterlich vnd zu 
male geſonet ſin.“ 1374. 25. Sept. 

Shy, zu. „des han ich zu eym orkonde min 
Ingeſigel gehangen an dieſen Brief. 1327. 1328. 

Sweyen, mit einem zweien, mit einem ſtreiten. 
„Item als her Euerhard vnſe vrouwe ſchuldi⸗ 
get vmb dat he gesweyer hadde mit deme 
Schultiſſen van Heiger omb eyne reggenunge.“ 
1357. 2. Jul. 

Jyen, zeihen, beſchuldigen. „Wen he dan des 

zyet de mach mit ſynre vnſcholt dar our ſtaen.“ 
Ebendaſ. f ‘ 


Folgende Bücher ſind in der Verlags 
handlung zu haben. 


Becher, J. W., mineralogiſche Beſchreibung 
der diene des Sen den Lande, nebſt einer 
Geſchichte des Siegenſchen Huͤtten- und Ham⸗ 
merweſens, mit Karte und Kupf. gr. 8. 1789. 
4 fl. 30 kr. 

Beck, W., neuere Kriegsgeſchichte der Heſſen, ir 
Band, 8. 1791. 1 Gar. oder 54 fr. 

Hrn. Bernard Grundlehren der Hydraulik und 
deren Anwendung, mit nutzbaren Anmerkun⸗ 
gen, aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſezt von K. Ehr. 
Langsdorf, mit K. gr. 8. 2. Rthlr. 12 Ger. 
oder 4 fl. 30 kr. = 

Beyer, J. Fr., über Epiktet und fein Hand⸗ 
Buch der ſtoiſchen Moral, in biographiſcher 
und literariſcher Ruͤckſicht, 8.6 Ggr. oder 27 kr. 

Bilfingeri; G B., quondam Geometra - Philofophi 
per Europam cl. de progreflionibus localibus com- 
mentatio inedita, quam praemifla ill. auctoris 
vita edidit I. C. F. Hauff. 4. 1794. 10 Ggr. oder 
47 kr. 

Boͤttger, H. C. C., Bibliothek für Rechtsgelehrte 
und Geſchichtsfreunde, 3 Hefte, 8. 18 Ggr. 
oder 1 fl. 12 kr. 

Brodreich, H. Chr., Verſuch jue Erörterung der 
Frank unter welchen Umſtaͤnden und Eins 

chraͤnkungen die fernere und beſtaͤndige Dauer 
der Wittwenkaſſe ſicher erwartet werden doͤrfe. 
4. 8 Ggr. oder 30 kr. 

Charakteriſtik der alten Myſterien, gr. 8. 1 Rthlr. 

oder a fl. 30 kr. 


